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Ein häßlicher Feldzu

war im Großherzogtum Heſſen gegen die fort
ſchrittliche Volkspartei geführt worden. Die ſozial
demokratiſche „Mainzer Volkszeitung“ hatte be
hauptet, einige von ihr gebrachte Artikel gegen die
Politik der fortſchrittlichen Politiker Korell und
Genoſſen ſtammken von einem „organiſterten Mit
glied der fortſchrittlichen Volkspartei“. Die „Worin
ſer Zeitung“ des Herrn v. Heyl hatte dieſe Artikel
mit Wonne aufgegriffen und die Unterſtellung hin
zugefügt, daß der bekannte Rittergutsbeſitzer Arthur
Becker Bartmannshagen, der ſetzt in Bensheim
wohnt, der Verfaſſer der Artikel in der „Mainzer
Volkszeitung“ ſei. Ferner war behauptet worden,
daß Becker nach dem Mannheimer Parteitag gegen
die Agrarpolitik Korells in einem geheimen Rund
ſchreiben proteſtiert habe und daß das oſfigielle Organ
der Fortſchrittler in Heſſen, die „Heſſiſche Liberale
Wochenſchrift Herrn Becker und anderesortſchrittler
gehindert habe, ihre Anſichten in ihren Spaltken zu
veröffentlichen. All dieſem Gerede wird durch Er
klärungen Beckers in der Heſſiſchen Liberalen
Wochenſchrift“ und in der „Wormſer Volkszeitung
in Ende bereitet. Becker erklärt, daß er ſich niemals

en habe in einem privaten
s ſein

er beraten Wocheſchauungen zu verlreten
Dieſen Erklärungen daß Be
er Mainger Volkszeitung“ ſteht oder auch nur die

allerentfernteſten Beziehungen zu ihnen hat. Die
Lib. Wochenſchrift ſelbſt ſteht auf dem Standpunkt,
daß fene Artikel überhaupt nicht von einem Mitglied
der Fortſchrittspartei herrühren; ſie könne das nicht
glauben, es ſei denn, daß die „Volkszeikung“ un
widerlegliche Beweiſe für ihre Behauptung erbringe;
dieſe verſchanze ſich aber hinter das Redaktions-
geheimnis. Die größere Anſtandspflicht ſei es wohl
in dieſem Falle, den betreffenden preiszugeben, der
ſein eigenes Neſt beſchmutze.

Die Welfenfrage.
Die Kreuzzeitung verurteilt in ihrer

Wochenſchau noch einmal die Haltung der preußiſchen
Regierung. Sie ſchreibt

Wir haben es ſchon wiederholt als einen Fehler
bezeichnet. daß die preußiſche Regierung ſich die
nötigen Bürgſchaften nicht rechtzeitig verſchafft hat.
Verſäumtes nachzuholen, hat nun ſeine Schwierig
keiten. Man wird aber nicht darum herum
kommen. Die politiſchen Notwendigkeiten für
Preußen und das Reich erfordern, daß alles getan
werden muß, damit die auf Losreißung Hannovers
gerichteten Beſtrebungen durch die Beſetzun g
desbraunſchweigiſchen Thrones nicht
geſtärkt ſondern in ihrer Stoßkraft geſchwächt
und ſchließlich gang beſeitigt werden. Wir meinen
daher, daß eine Anderung des früheren auf die
braunſchweigiſche Thronfolge bezüglichen Bundes
ratsbeſchluſſes nur in Frage kommen kann, wenn er
neut in einer Weiſe, die auch in der Offentlichkeit
gegenüber welfiſchen Agikationen keinen Zweifel
Raum läßzt, ſichergeſtellt wird, daß die auf die
Selbſtändigkeit Hannovers gerichtete Agitation jetzt
und in aller Zukunft weder bei dem jungen Herzog
noch in Gmunden auf Ermunterung zu rechnen hat.
Die Frankfurter Nachrichten“ wenden

ſich gegen die vom „Tag“ gegebene Darſtellung, man
habe nach Bekanntwerden des Schreibens des Prin
zen Ernſt Auguſt an den Reichskanzler den Eindruck
gewonnen, als würden die in ihm enthaltenen Er
klärungen auch in Gmunden im Sinne eines
Verzicht s des Prinzen aufgefaßt. Das Blatt
ſchreibt

Es iſt in unſeren geſtrigen Veröffentlichungen,
die, wie nochmals betont ſei, von unbedingt zu

Donnerstag den
mit neuesten Marktnotierungen.

verläſſiger, aus allererſter Quelle informierter Seite
ſtammen, klar und deutlich feſtgeſtellt, daß man von
Gmundener Seite über die Bedeutung des vom
Reichskanzler angeregten Briefes des Prinzen Ernſt
Auhuſteniedie geringſte llnklarheit ge
laſſen hat, und daß der Reichskanzler die welfiſche
Auffaſſung beſtätigte. Da vorher übrigens ein
ausdrücklicher Verzicht auf Hannover ab
gelehnt worden war, konnte über den Sinn des
Briefes des Prinzen Ernſt Auguſt gar kein Zweifel
heſtehen.“ Das Wort des Prinzen: „Erſt diere dann die Liebe!“ ſei bereits bald
nach der Bekanntgabe des Briefes des Prinzen an
den Reichskanzler mit ſeiner ausdrücklichen Geneh
migung in der Deutſchen Volkszeitung in Han
nover veröffentlicht worden und bisher auch von
preußiſcher Seite unwiderſprochen geblieben. Ledig
lich die Bekanntgabe der Gelegenheit, bei der dieſes
Wort gefallen iſt, ſei neu.
Der, Tag“ erklärt übrigens, ſeine Auslaſſung

über die braunſchweigiſche Frage ſei weder eine amt
liche noch halbamtliche Kundgebung. Der „Köln.
Zeitung wird geſchrieben, daß die Verhandlungen
noch nicht abgeſchloſſen ſind und authentiſche Mit
teilungen deshalb zurzeit noch nicht gemacht werden
können. Darum das offiziöſe Schweigen.

Grundlagen der Marineluftſchiffahrt.
AUnt ſener ringe vie neueſte Nummer

der artnerundſchau einen Artikel vom Marine
baumeiſter Pietzker, dem folgendes entnommen iſt:

Die Marineluftſchiffe ſind für die Aufklärung zur See
inſofern beſonders geeignet, als es auf See keine Ver
ſteckmög lichkeiten gibt und dieTäuſchung durch Bäu
me, Ortſchaften u. dergl. ausgeſchloſſen iſt. Eine geringe
Erhöhung über dem Meeresſpiegel hebt die Ausſicht ſchon
ganz ungemein. Es iſt klar, daß eine ſolche Aufklärung
von großer Bedeutung für die Operationen werden kann,
zumal ſie vom Feind nicht leicht verhindert werden kann.
Um dieſe Dienſte leiſten zu können, müſſen die Luftſchiffe
die techniſchen Möglichkeiten beſitzen, mit genügender
Sicherheit weitekriegsmäßige Fahrten über See
unternehmen zu können, und zwar an einer ſolchen Zahl
von Tagen, daß ihre Verwendung nicht die Ausnahme,
ſondern die Regel bildet. Die Weite der Fahrten bildet
den Hauptunterſchted gegen die Verwendung über Land,
da über See die Streitkräfte ſich viel ſchneller bewegen
und jede Zwiſchenlandung ausgeſchloſſen iſt.

Die Ausgeſtaltung des Schiffes betreffend, muß die
Steigerung der Forderungen zu großem Deplacement, das
heißt großem Gasraum führen. Die Baugewichte und die
nötige Maſchinenleiſtung wachſen in kleinerem Verhältnis
wie das Deplacement, ſo daß beim Wachſen dieſes Ge
wicht zur Verwendung für Steigerungen der Leiſtungen
übrig bleibt. Da bei Pralluftſchiffen S Deplacements
noch nicht verwirklicht ſind und mit wachſender Größe ihr
Hauptvorteil, ein im Verhältnis zum Deplacement kleinesDchiſetsyergew echt faſt ganz verſchwindet, kommen nur

tarre Schiffe in Frage. Die Marine war a von
Anfang an klar, daß nur große Deplacements in Frage
kämen. Schon „L. 1* war mit 22 500 Kubikmetern gegen
19 500. Kubikmeter der damals vorhandenen Schiffe ein
gewaltiger Fortſchritt. Weiter n die Werft damals
nicht gehen zu können. Aber „L. 2“ hat ſchon 27000
Kubikmeker, und die folgenden werden eine noch
größere Steigerung aufweiſen. Jedoch muß der Fortſchritt
allmählich erfolgen, da zwei Bedenken gegen eine zu ſtarke
Steigerung im Einzelfalle ſprechen. Zunächſt iſt die
Jeſtigkeit des Gerüſtes nicht vollſtändig durch
Rechnung zu faſſen, ſondern muß daneben durch vorſichtiges
Weiterbauen auf der Grundlage erprobter Konſtrukttonen
entwickelt werden, da man durch die große Leichtigkeit ge
zwungen iſt, viel weiter als ſonſt üblich an die Bruch
grenzen der Materialien heranzugehen. Zweitens aber
hildet die mit der Größe wachſende Schwierigkeit der
Handhabung an Land bei Landung und Abfahrt, bei der
die Schiffe hauptſächlich durch Menſchenkraft gehalten wer
den müſſen, einen weſentlichen Punkt. Die Betriebs
ſicherheit der Motoren iſt in letzter Zeit in erſter Linie
durch die Maybachſche Fabrik in Friedrichshafen guf erne
ſehr hohe Stufe gebracht. Bei der Abnahme werden die
Motoren einem ununterbrochenen e Probelauf
unterzogen. Tatſächlich ſind aber Läufe von 12 und mehr
Stunden durchgehalten worden. Die größte Geſchwindig
keit betrug bei L. 1* etwa 20 Meterſekunden, „L. 2* hat
etwa 22 Meterſekunden, und weitere Steigerungen werden
folgen. Die Ausrüſtung mit Scheinwerfern und
Mäſchinengewehren macht keine Schwierigkeiten
Es läßt ſich einrichten, daß das offene Feuer an Stellen
auftritt, an die kein Gäs kommen kann. Auch für Funk
ſpruchausrüſtung ſind die etwas größeren Schwierig

ſo überwunden und Gefährdungen der Schiffe ausge
chloſſen.

Die Hallenfrage iſt, und zwar gerade durch das Vor
gehen der Marineverwaltung, in ihrer Schwierigkeit durch
die Einführung der Drehhallen als gelöſt anzuſehen.

Für die Wettervorherſage werden noch weitere
Organiſationen geſchaffen, die ſie immer mehr in den
Dienſt der praktiſchen Luftſchiffahrt ſtellen. Als Er
gänzung muß eine möglichſt eingehende Ausbildung der
Führer nach den Wetterzeichen treken, die ſie ſelbſt beobach
ten können.

Die Orientierung auf hoher See bei unbekannten
Windverhältniſſen, die eine direkte Beſtimmung des Ortes
nach der zurückgelegten Fahrt unmöglich machen, bietet bei
Tage, wo nicht n gleichzeitige Geſtirnbeobachtungen
möglich ſind, und bei Nebel heute noch Schwierigkeiten

Das Geſamtbild der normalen Betriebsverhältniſſe
zeigt, daß ſchon die heutigen Luſtſchiffe wohl imſtande ſind,
die an ſie geſtellten Forderungen zu erfülken, und daß ſie
damit für die Marine brauchbar ſind. Jhre Aufklärung
wird nur als Ergänzung ſonſtiger Aufklärungen anzuſehen
e aber der Wert ihrer Aufklärung iſt ſo groß, kann von
o einſchneidender Bedeutung ſein, daß ihre Verwendung

trotzdem geboten iſt.

Die Lage auf dem Ballkan.
Die türkiſchen Bevollmächtigten in Athen

haben am Dienstag den griechiſchen Miniſter des Außern
Panas aufgeſucht und ihm die türkiſchen Gegen
vor ſchläge überreicht. Panas erbat ſich Zeit, um ſich
mit den Vorſchlägen verkraut zu machen.

Die Unruhe, die durch die türkiſchegriechichſen Mei
nungsverſchiedenheiten hervorgerufen worden iſt, dauert
inzwiſchen fort. Auch die Bulgaren treffen Maßnahmen
die eine Möglichkeit neuer Verwickelungen als nicht aus
geſchloſſen erſcheinen laſſen.

Einberufung bulgariſcher Reſerviſten aus Oſterreich.
Wien Okt. Laut einer Privatdepeſche des Wie

ner „Tagblatts“ aus Fünfkirchen erhielt der Vorſteher der
dortigen bulgariſchen Gärtnerkolonte aus Soſig die tele
graphiſche Aufforderung, daß alle Militärpflichtigen der
un ſofort die Heim reiſe nach Sofig antreten
ollen.

Schükri Paſcha türkiſcher Kriegsminiſter
Unter den kriegsgefangenen türkiſchen Offizieren in

Sofig geht der „Voſſ. Ztg. zufolge das Gerücht, daß
Schükri Paſcha, der Verteidiger Adrianopels, der ebeitfalls
als Gefangener in Sofig ſich aufhält, ein Telegramm er
halten habe, wonach er zum Kriegsminiſter er
nannt worden ſei. Er möge ſofort nach Konſtantinopel
zurückkommen.

Der Prinz zu Wied in Wien,
Wien 2. Okt. Prinz Wilhelm zu Wied iſt auf

der Durchreiſe nach Bukareſt hier eingetroffen.
Demobiliſterung der türkiſchen Armee.

Konſtantinopel, 7. Okt. Laut Blättermeldungen
aus Adrianopel ſteht die Demobiliſierung der
türkiſchen Armee nahe bevor. Zunächſt wird mit
der Entlaſſung der Redifs und der Beurlaubung eines
Teils der aktiven Mannſchaften begonnen.

Poincaré in Madrid.
Der franzöſiſche Präſident Poincars iſt am Dienstag

um 10,30 Uhr auf dem Nordbahnhof von Madrid ange
kommen und vom König Alfons, den Prinzen und
Prinzeſſinnen des königl. e Von Mitgliedern
der Regierung und der franzöſiſchen Botſchaft und ver
ſchiedenen Abordnungen begrüßt worden. Der Präſident
Und der König begaben ſich in das königliche Schloß Es
wird gemeldet:

Der Empfang auf dem Madrider Bahnhof.
Madrid 7. Okt. Bei dem Empfange des Präſidenten

Poincare auf dem Bahnhof trugen der König und der
Jnfant Ferdinand das Großkreuz der Ehrenlegion. Bei
der Ankunft des Zuges ſpielte die Muſik die Marſeillaiſe
und die Königshymne. Der König näherte ſich der Tür
zum Wagen des Präſidenten und begrüßte ihn militäriſch.
Der Präſident ſtieg darauf aus und drückte dem König
ne die Hand, der W warm willkommen hieß und ihm
eine Freude über den Beſuch ausdrückte. Der König und

der Präſident ſtellten ſich dent gegenſeitig die beider
ſeitigen Gefolge vor. Präſident Poincars überreichte den
für ſeinen perſönlichen Dienſt kommandierten Offizieren
den Orden der Ehrenlegion, darunter dem General Mar
quis Valtierra, kommandierendem General des 6. Armee
korps, das Großkreuz der Ehrenlegion.

Sämmtliche Zeitungen begrüßen den u in herz
lich gehaltenen Bewillkommnüungsartikeln.

Jm königlichen Palais.
Madrid, 7. Okt. Präſident Poincareé wurde

heute im Palais von der Königin Victoria Euge-
a der Königin Mutter Maria Chriſtine und der ganzen
königlichen Familie empfangen. Nach einer kurzen Unter
haltung begaben ſich der Präſident, die r Familie
und die Gefolge auf die Balkons, um dem Vorbei
marſchdes Madrider Armeekorps beizuwohnen.



Se

Am 5 Ahr nachmittags empfing Poincaré die franzöſiſche
Kolonie in Mädrid, der er eine Anſprache hielt mit der
Empfehlung gemeinſamen Zuſammenwirkens aller Spa
nier und Franzoſen für die Förderung der durch die Natur
der Dinge gebotenen Freundſchaft beider Völker.

Die wirtſchaftlichen Beſprechungen.
Der ſpaniſche Miniſterpräſident Graf Romanones

erklärte einem Berichterſtatter, die wirtſchaftlichen Be

e zwiſchen der ſpaniſchen und der eegierung ſeien zwar im Gange, hätten ſich aber bisher
nur in allgemeinen Linien bewegt. Wir werden, fuhr
Graf Romanones fort, zu derſelben Zeit wie den Präſi
denten der Republik auch Vertreter der franzöſiſchen Han
delskreiſe empfangen. Dieſe Beſuche haben meiner Anſicht
nach eine beſondere Bedeutung. Die Intereſſen müſſen in
Einklang gebracht werden, wenn die Annäherung zwiſchen
den Nakionen feſt und dauerhaft ſein ſoll. Die Kaufleute
ſind die Vorläufer ſolcher erfolgreichen Verſtändigungen.

Politische Abersicht.
OſterreichUngarn. Zum öſterreichiſchen Botſchaf

ter in Petersburg iſt Graf Friedrich Szapary nunmehr offiziell ernannt worden. Auch unter
der ſtaatlichen Zwangsverwaltung durch die kaiſerliche
Landesverwaltungskommiſſion beſtehen die finanzi
ellen Schwierigkeiten im Kronlande Böh-
men faſt ungemindert weiter. Nach den bei der Auf
ſte!ung des Jahresvoranſchlages von dem Finanzreferen
ten geſtellten Anträgen muß auch weiterhin die größte
Sparſamkeit im Landeshaushalte geübt werden. Die
Wiedereinführung der Landesbierauflage von vier Kronen
für den Hektoliter hat nicht das erhoffte Ergebnis ge
habt, da nach den in der letzten Generalverſammlung der
Brauinduſtrien gegebenen Auſſchlüſſen der Bierver-
b rauch in Böhmen ſeit der Einführung der Landesbier
auflage und der damit verbundenen Preisſteigerung um
dreißigbis vierzig vom Hundert zurückgegan
gen iſt. Die Schulden des Landes Böhmen an den Staat
belaufen ſich derzeit auf 27 152 000 Kronen und dürften
ſich noch erheblich ſteigern, wenn die Landesverwaltungs-
kommiſſion nicht Mittel und Wege findet, neue Geld
quellen zu erſchließen. Auf verfaſſungsmäßigem Wege
aber dürfte dies recht ſchwer gelingen. Die Meldung der
OſterreichiſchUngariſchen Korreſpondenz über Aus
chreitungen in Brünn, die auch in auswärtige

Blätter übergegangen iſt, iſt ſtark übertrieben. Aller-
dings kam es dort am Montag zu etwas ſtärkeren Demon
ſtrationen. Auch wurde der Abgeordnete Stransky we
gen angeblich gröblicher Beleidigung verhaftet; doch wurde
e wieder freigelaſſen. Eine Perſon wurde ver
etzt.

Schweiz. Im Laufe der lehten Gebirgsmanböver
im Kanton Graubünden hatken zwei bündne-
Tiſche Bataillone, als ſie bei Schneegeſtöber auf
dem Flüelgpaß (2500 Meter) nach Abbruch der Manöver,
während die Offiziere bei der Kritik waren, längere Zeit
auf den Abmarſchbefehl warten mußten, gegen die Ver
zögerung proteſtiert und ſich diſziplingrwidrig be
tragen. Oberſt Wille der Kommandant des 8. Armee
korps, hatte in der „Neuen Züricher Zeitung einen hef
tigen Artikel gegen die Jndiſziplin dieſer Truppen ver

ſchbarkeit vorgeworfenv t
Dieſer Artikel, der in der Schweizer Preſſe und im Aus
lande viel kommentiert wurde, war am Dienstag im Na
tionalrate vor überfüllten Tribünen der Gegenſtand
zweier Jnterpellationen. Vital- Graubünden
verſuchte die Haltung der Truppen mit der Rückſicht auf
die furchtbaren Witterungsverhältniſſe zu entſchuldigen,
während der zweite Jnterpellant die Truppen ſcharf kri
tiſierte. Bundesrat Hoffmann, der Chef des Mili
tärdepartements, rügte ſcharf die Jndiſziplin der Truppen.
Die amtliche Darſtellung der Vorgänge ſtimme indeſſen kei
neswegs mit derjenigen des Oberſten Wille überein,
der in ſeinem Artikel von Revolten rede, denn die Mann
ſchaft ſei nicht ohne Befehl, ſondern auf Befehl in Kan
tonements marſchiert. Der Redner betonte, daß die Jn
ſtruktion der neu in der Schweiz geſchaffenen Gebirgs
truppen beſondere Sorgfalt verlange. Bevor die Einzel
ausbildung beendigt ſei, dürften den Truppen keine außer
gewöhnlichen Strapazen zugemutet werden. Der Bun
desrat bedauere den Artikel des Oberſten
Wille. Zwar ſei ſeine Abſicht, auf die Mängel in der
Ausbildung hinzuweiſen, eine gute geweſen, doch habe er
in der Form Taktloſſigkeiten begangen. Eine Maß
regelung des Offiziers lehne der Bundesrat ab, ebenſo ein
Verbot an die Offiziere, künftig öffentlich militäriſche
Dinge in Zeitungen zu beſprechen, da eine öffentliche Er
örterung über Manneszucht und Kriegstüchtigkeit der
ſchweizeriſchen Armee erſprießlich ſein könne. Die Jnter
pellanken erklärten ſich hiermit befriedigt.

Frankreich. Wie aus St. Etienne gemeldet wird, hat
der Generalrat des Departements Hautke-
Loire mit 13 gegen 8 Stimmen einen Beſchlußantrag
angenommen, in dem die Regierung aufgefordert wird,
in möglichſt kurzer Friſt die zweijährige Dienſtzeit wieder
einzuführen. Der Präfekt hat zum Zeichen des Einſpruchs
vor der Beratung des Antrags den Sitzungsſaal verlaſſen.

Der in Paris eingetroffene Direkkor der griechiſchen
Nationalbank Valagoritis hatte am Dienstag eine
lange Unterredung mit dem franzöſiſchen Finanzminiſter
Dumont. Das Erkrägnis der indirektenSteuern und Monopole im Monat September
überſtieg die Budgetſchätzung um mehr als 29 Millionen;
die Zölle allein haben 12 Millionen mehr als veran
ſchlagt erbracht.

Rußland. Die ordentlichen Ausgaben des
ruſſiſchen Kriegsbudgets ſollen nach dem Bud
getentwurf 599 135 711 Rubel betragen und damit diejeni
gen von 1913 um 47 897 388 Rubel überſteigen die außer
ordentlichen Ausgaben von 125 663 170 Rubeln überſtei
gen diejenigen von 1913 um 35535 131 Rubel. Der
neue ruſſiſche Marineetat iſt am Montag in der
Reichsdumga eingebracht worden. Er ſieht ordentliche Aus
gaben im Betrage von 250 397 540 Rubel vor, was gegen
das Vorjahr eine Mehrausgabe von 22225 127 Rubeln
bedeutet. Die Hälfte dieſer Mehrausgabe entfällt auf die
Erhöhung der Kredite zur Fortſetzung des Baues neuer
Schiffe für die SchwarzeMeer-Flotte.

Marokko. Nach einer Meldung aus Agadit hat der
Kreuzer „Du Chayla die Dörfer des Kſima-
tag m mes, im Norden von Suklata, beſchoſſen, weil
ie Kſtina kürzlich die franzöſiſchen Wachtpoſten ange

griffen haben. Die Bewohner der Dörfer haben die Flucht
ergriffen. Gegenüber dem von mehreren Blättern ver
breiteten Gerücht, daß die Beſetzung von Taza in
Oſtmarokko unmittelbar bevorſtehe, wird von anſcheinend

n Seite aus Oran gemeldet, daß die Beſetzung aus
diplomatiſchen und wirtſchaftlichen Gründen um einige
Monate verſchoben worden iſt und wahrſcheinlich erſt im
nächſten Frühfahr erfolgen wird.

Japan. Fürſt Kätſura iſt ernſtlich krank. Nach
ſeiner Rückkehr nach Tokio im September iſt bei ihm ein
raſcher Kräfteverfall eingetreten, der durch eine Gehirn
affektion verſchlimmert wird.
Nordamerila. Präſident Wilſons Pläne zu

einer Truſtverfolgung nehmen eine beſtimmtere
Geſtalt an. Der Präſident ſieht, nach einer Meldung der
„Frankfurter Zeitung“, zunächſt die Sprengung des Kohlen
kruſts Und des Fleiſchtruſts ſowie gleichzeitig ein Krimi
nalverfahren gegen die Gründer ſowie die Aktionäre
dieſer Truſts vor. Der Generalgouverneurder
Philippinen hat erklärt, die Politik der amerika
niſchen Regierung ziele auf eine ſchließliche Angab-
hängigkeitder Philippinen ab. Als erſte Maß
nahme in dieſer Richtung werde er den Eingeborenen un
verzüglich die Majorität in der Philippinen- Kommiſſion
geben, die einem Oberhauſe entſpricht. Damit erlangen
die Eingeborenen in beiden geſetzgebenden Körperſchaften
die Mehrhe kf. Der Heu ſche Amertkanfſche
Nationalbund verknüpft mit ſeinem in St. Louis
abgehaltenen ſtebenten Jahreskonvent eine Jahrhundert
Gedenkfeier. Nach dem glänzend verlaufenen Feſtmahle
richtete der Vorſtand an den Deutſchen Kaiſer und den
Kaiſer von Hſterreich folgendes Telegramm Die Deutſchen
Amerikas danken Eurer Majeſtät für die Vertretung bei
der Feier, die eine große deutſche Demonſtration war und
Uns im Geiſte mit den Brüdern im alten Vaterlande ver
einigte. Die Reorganiſationdes mexikani-
ſchen Kabinetts hat, mit Ausnahme des Kriegs
miniſteriums, eine völlige Veränderung zur Folge gehabt.
Die Mehrzahl der Miniſter hat ihre Portefeuilles unter
einander ausgetauſcht. Zum Miniſter des Außern iſt
Querido Mohenag ernannt worden. Die Londoner
„Times“ veröffentlicht den Bericht, den das Foreigne
Office über den Tod des Deutſchen v. Tagadem
und des Engländers Loughten erhält, die imletzten Auguſt in Mexiko ermordet worden ſind. DieBeiden ſaßen in dem Hauſe des Herrn urbi auf der
Veranda beim Kartenſpielen. Sie hatten gerade durch
einen reitenden Voten das Geld zur Lohnzahlung erhalten.
Der Bote hatte kaum fünf Minuten das Haus verlaſſen,
als er Schüſſe hörte. Er kehrte ſofort um und fand die
beiden Männer tot. Das Geld war verſchwunden. Die
Räuber hatten anſcheinend von dem Eintreffen des Geldes
gewußt und ſich in der Nachbarſchaft verſteckt gehalten.

Deutschland.

Im Großherzogtum Baden) iſt die Wahl
bewegung im vollen Gange. Die fortſchrittliche Volke
partet hat in ſämtlichen 29 ihr zuſtehenden Wahlkreiſen
ihre Kandidaten aufgeſtellt, in 19 davon ſtellt ſie den ge
meinſamen Blockkandidaten der Liberalen, während ſie in
10 Wahlkreiſen geſondert vorgeht. Sie verteidigt in
dieſem Wahlkampf 7 Mandate, und zwar die folgenden
Stadt Konſtanz, bisheriger Abgeordneter Rechtsanwalt
Venedey; Triberg Villingen, bisher Abg. Prof. Hummel
Lahr Offenburg, bisher Abg. Zuchtinſpektor Hink; Stadt
Raſtatt, bisher Rechtsanwalt Dr. Vogel; Pforzheim I
bisher Fabrikant Odenwald, und Mannheim III, bis
heriger Abgeordneter Meſſerſchmied Vogel. Dieſe ſämt
lichen Abgeordneten kandidieren auch diesmal für die
Partet. Unter den neuen Kandidaten befinden ſich von
bekannteren Perſönlichkeiten Rechtsanwalt Vortiſch für
den Wahlkreis Stadt Lörrach, Rechtsanwalt Dr. Gönner
für Karlsruhe IV, Rechtsanwalt Frühauf für Stadt
Durlach und Pfarrer Dr. Lehmann für Mannheim V
In den 22 Wahlkreiſen, die die Partei bisher nicht beſitzt
ſteht ſte ſtebenmal gegen das Zentrum, 14 mal gegen die
Sozialdemokratie und einmal gegen die Nationalliberalen

(Aber die Frage der Gründung einer

ragender kaufmänniſcher Seite folgendes geſchrieben
„Eine Univerſität bedeutet für Hamburg weniger die
Schaffung eines neuen Jnſtitutes als die Zuſammen

ſchaftlicher Anſtalten, die geradezu einem inneren Be
dürfnis entſpringt. Jn mancherlei Hinſicht iſt in

Binnenland die Gelegenheit geboten, mit bedeutenden
Praktikern beſonders des wirtſchaftlichen Lebens in Be
rührung zu kommen. Durch die Unterſtützung der
hieſigen mit dem Weltverkehr im engſten Zuſammenhang
ſtehenden Kreiſe würden die Gelehrten auch perſönlich mit

Univerſität in Hamburg) wird uns von hervor

faſſung einer größeren Anzahl bereits vorhandener wiſſen

Hamburg den Lehrenden und Studierenden mehr als im

e Beh roving Seſei über das freiſprechende Ratiborer Urteil ſehr
hHalten, wenn nicht e n p ort geweſen

dem Ausland Fühlung erhalten, alſo manche Objekte
ihrer Studien durch eigene Anſchauung kennen lernen.
Beſonders wertvoll würde die Univerſität auch für das
bereits ſeit 1908 beſtehende Kolontalinſtitut werden, das
von vornherein nicht nur eine Fachſchule werden ſollte
man wollte denjenigen, die ſich überſeeiſch zu betätigen
beabſichtigen, ein möglichſt umfangreiches wiſſenſchaft
liches Können mitgeben. Hierzu wäre aber eine den
ſpezifiſch hamburgiſchen Verhältniſſen angepaßte Univer
ſität das geeignetſte Mittel. Ste würde das Kolonial
inſtitut in die Lage ſetzen, ſeinen Schülern ein vollkomn
meneres Rüſtzeug mitzugeben als bisher. Freilich muß
es von vornherein vermieden werden, daß Senat und
Bürgerſchaft gegenüber den finanziellen Anforderungen
der Univerſität nicht genügend Rückgrat zeigen, um nicht
zu große finanzielle Laſten für Hamburg entſtehen zu
laſſen. Wetter iſt es notwendig, daß Kaufleute und
Profeſſoren Hand in Hand miteinander arbeiten, und
zwar in weit ſtärkerem Maße, als dies bisher bei dem
Kolontalinſtitut geſchehen iſt.“

(Die abgelehnte Reichsanwaltsſtelle)
Wie offiziös gemeldet wird, wird die Juſtizverwaltung
im nächſten Reichsetat die be eits für 1913 beantragte,
vom Reichstag aber abgelehnte ſechſte Reichs
anwaltsſtelle von neuem anfordern, weil ſte
für eine ordnungsmäßtge Abwicklung der Geſchäfte beim
Reichsgericht nicht zu entbehren ſei. Die Reichsanwalt
ſchaft beſteht zurzeit aus dem Oberreichsanwalt, 5 Reichs
anwälten und 3 Hilfsarbeitern. Die Zahl der Straf
ſachen iſt von 5507 im Jahre 1907 auf 6807 im letzten
Jahre angewachſen. Dazu kommt die dauernde Zu
nahme derSpionageprozeſſe, die von der Reichs
anwaltſchaft in erſter Jnſtanz zu bearbeiten ſind. Es
ſel ein mit den Intereſſen der Rechtſprechung unverein
barer Zuſtand, wenn die Amtsverrichtung der Reichs
anwaltſchaft in der Hauptverſammlung zu einem erheb
lichen Teile von Hilfs arbeitern wahrgenommen
werden müſſe.

(Reichstagserſatzwahlin Raſtatt-Baden.)
Das vorläufige amtliche Wahlergebnis der geſtrigen Reich
tagserſetzwahl im 8. badiſchen Reichstagswahlkreiſe ergab
für den Zigarrenfabrikanten Neuhaus (Ztr.) 13 298
Stimmen, für den Landwirt Unſer (Natl.) 3873 d
Tiſchlermeiſter Paul Müller (Soz.) 4569 Stimme
Neuhaus ſt ſomit gewählt. Das Mandat war
jeher im Beſitze des Znrums.

a Provin S 2
et dieſe

Ferner ſei dieſe
Stelle mit der Leitung in Ratibor nicht beſonders zu

ſrieden geweſen. Nach einer einſchlägigen Beſtimmung
muß nämlich das Arkeil binnen dreter Tagen bei den
Akten ſein, und der betreffende Referent in Rätibor mußte
in einer Nacht das Urteil von 144 Seiten entwerfen. Aber

Urteil und Begründung erregten wiederum das Mißfallen
der in Frage ſtehenden Behörde, die dieſem Mißfallen

darüber ſehr laut Ausdruck gab, beſonders darüber, daß in
der Begründung die Militärverwaltung ange
griffen worden ſei. Man ſagt uns ſogar, es ſeien bezüglich

Der weiteren Behandlung des Falles Knittel nicht miß
zuverſtehende Wünſ e e geäußert worden. Weshalb
nennt die Schleſ. Volksztg. die ſehr hohe richterliche Be
hörde nicht? Die „Oberſchleſ. Volksſtimme“ meldet aus
Gleiwitz. Vor dem Gericht und auf der Kloſterſtraße lteßen
d einige Heißſporne zu einer Kundgebung gegen

en Hauptmann Kamm ler verleiten. Er wurde
mit Pfeifen und ziſchendem Geheul empfangen. Der
Staatsanwalt ſelbſt erſüchte die ver Feld webel, die
als Zeugen n den Hauptmann ſchützend in die
Mitte zu nehmen. Zu größeren Ausſchreitungen kam es
aber glücklicherweiſe nicht. Die Koſten des Pro
Zzeßſes vor beiden Strafkammern werden einſchließlich
der erkannten Geldſtrafe auf 160000 Mark geſchätzt.

Zum zweiten Krupp-Prozeß.) Der viel
genannte frühere Direktor der Firma Krupp, v. Mehen,

der von der Firma Krupp entlaſſen wurde und dem ſpäter
nachgeſagt wurde, daß er die Zuſendung der berüchtigten
Kornwalzen an den Abgeordneten Liebknecht veranlaßt
habe, veröffentlicht jetzt im „Berl. Tagebl. ein Recht
fertigungsſchreiben, worin er darauf hinweiſt, daß er ſchon
am 22. Juni 1912 der Firma Krupp wiederholt mitgeteilt
habe, er ſei mit dem Syſtem in Berlin nicht einverſtanden
Und warne davor. Im weiteren Verlauf des Schreibens
beſchwert er ſich darüber, daß ihm die Verfolgung ſeiner
Zivilanſprüche durch den Einfluß der Firma Krupp ſehr
erſchwert würde, und erklärt ausdrücklich, daß er die Ab
ſendung der Kornwalzen nicht veranlaßt habe.S u der Nürnberger Tagung des Ver
bandes für internationale Verſtändigung)
ſprach im weiteren Verlauf der Verhandlungen Profeſſor
Schücking über das Thema „Kultur und Krieg und
warf die Frage auf, ob der Krieg ein Volk reicher machen
könne. Dieſe Frage ſei zu verneinen. Die vielen Milli
arden, die die Völker jährlich für Rüſtungen ausgäben,
ſollten dazu verwendet werden, die wachſende Armut der
unteren Klaſſen zu bekämpfen und die Kunſt den niederen
Schichten zugänglich zu machen. Der franzöſiſche Senator

deEſtournelles de Conſtant berichtete in franzö
ſiſcher Sprache über eine deutſch-franzöſiſche Annäherung,
die ſich herbeiführen laſſe, wenn auf beiden Seiten der guke
Wille vorhanden ſei. Der Reichstagsabgeordnete Ha uß
mann ſprach über das gleiche Thema und erklärte, die

Deutſchen ſeien bereit, ſich mit Frankreich zu verſtändigen.
Das deutſche Volk ſei ketneswegs von Haß gegen Frankreich

erfüllt; die n trügen allein die Chauviniſten. Mit
Worten des Dankes an die drei Redner, deren Aus

führungen ſtürmiſchen Beifall fanden, ſchloß hierauf der
oörſttzende die Tagung

Eine Erbſchaft für Heer und Marine.)
Der am 18, Juli d. Js. in Kauſchwitz bei Plauen er
Gutsbeſitzer Hermann Knorr hat in ſeinem Teſtament



e rn daß ſein Vermögen dem zur Zeit en Ab
lebens regierenden Deutſchen Kaiſer zuſallen und
für das deutſche Heer oder die deutſche Marine verwendet
werden ſolle. Der Kaiſer hat, wie die „Nordd. Allg. Ztg.

zur Verwirklichung des mit der Zuwendung ver
olgten vaterländiſchen Zweckes die Erbſchaft angenommen.

Die Witwe des Teſtators, die ſeine einzige geſetzliche Erbin
geweſen wäre, erhält die ihr zuſtehende Hälfte des ge
ſamten Nachlaſſes, der nach den bisherigen Schätzungen
über 800000 Mk. beträgt. Im übrigen ſollen auf Beſtim
mung des Kaiſers die Grundſätze zur Richtſchnur ge
nommen werden, die bei Stiftungen und Zuwendungen
an juriſtiſche Perſonen maßgebend ſind.

(Oie Sozialdemokratie Baherns) hat einen
außerordentlichen Parteftag in Närnberg abgehalter,
der im weſentlichen einer Neuorgantſation der be y riſchen
Partet galt. Eine zehngliedrige Kommiſſion hatte da
neue Organtſationsſtatut durchberaten, der Parteitag
nahm es dann nach längerer Diskuſſton einſtimmig an.
Ebenſo wurde eine Umgeſtaltung des Gemeindewahl
programms angenommen.

Volks wiyrtschaftliches.
n rnationgle Siſenbahntagrifkonfe ren z. Wie verlautet, wird demnächſt in Paris eine

internationale Konferenz zuſammentreten, welche die Frage
neuer Eiſenbahntarife für die Beförderung von Reiſenden
und Waren von Rußland nach Deutſchland, Oſterreich
re Frankreich und Belgien und insbeſondere die
FrageMoskau Kiew Wien Paris prüfen ſoll.

Genehmigung der weiteren Fleiſchein
fuhr. Der Miniſter für Landwirtſchaft hat auf Antrag
des Berliner Magiſtrats die Verlängerung
a Einfuhr von friſchem Fleiſch bis 1. Januar 1914 ge
nehmigt.

Luftschiffahrt.
Pegoud kommt nach Dresden.

Wie ein Bericht aus Dresden meldet, hat die dortige
ſtädtiſche Flugplatzverwaltung den franzöſiſchen Salto
mortaleflieger Pegoud zu einem Auftreten, ſeinem erſten in
Deutſchland, auf dem Dresdener Flugplatz für den 31. Ok
tober verpflichtet.

Helmuth Hirth in Italien ſiegreich.
Mailand, 7. Okt. Das Hydroplan- Rennen

um die oberitalieniſchen Seen würde von dem deutſchen
Aviatiker Helmuth Hirth glänzend gegen die Frän
zoſen Morane und Themet ſowie den Belgier Viſcher ge
won nen. Bei Regen und kräſftigem Wind waren die
vier Flieger heute früh 8 Uhr bei Pavia aufgeſtiegen.
Hirth ſtarkete als zweiter und landete als erſter

t

e Gerichtsverhandlungen.
en gerich Halle BeJ ungeſchüste Hutngdel Am Sonnabend iſt hier die

ehe Beſtrafung wegen des Dragens ungenſchüßter nadeln erfolgt. Als Sünderin wider die
übrigens durchaus anzuerkennende Verordnung unſerer
Poligei, die das Tragen ungeſchüßter Huknadeln als einene e unter Strafe ſtellt, erſchien

ine Wirkſchafterin. Die Dame war am 15. Juli mit einem
Hüt, aus dem lang die unverwahrte Hutnadel herausragte,
am Markt auf die Straßenbahn geſtiegen und hatte auf
dem hinteren Perron Plaß genommen. Der Schafſner
machte ſie höflich auf die Gefahr aufmerkſam, in die
ihre Hutnadel die Fahrgäſte bringe. Sie ſteckte die Nadel
dann ſo, daß die Spitze nicht allzuweit hervorragte.
Während der Beamte im Wagen Fahrſcheine verkauſte,
kamen ihr Bedenken, ob dieſer Mann, der doch von
Damen -Toiletten und inſonderheit von eleganten Damen
hüten nichts verſtehe, nicht doch ſeine Befugniſſe über
ſchritten habe, als er ſie auf ihre hervorſtehende ſcharfe
Hutnadel aufmerkſam machte Sie ſtellte alſo den
Schaffner nachträglich zur Rede, wurde grob, als er auf
ſeinem Recht beſtand, und machte ſolchen Skandal, daß
ſie zur Herſtellung des „Burgfriedens“ vom Wagen
e ne e ne werden mußte. Freiwillig gin
192 e a nut wach opjuuyut Ksgy uweichen. Kaum aber fühlte ſie neutralen Boden unter

ihren Füßen, da ſchwang ſie den Schirm gegen ihren
Widerſacher und haute ihm mit Nachdruck eine Tiefquart
ins Geſicht; nur dem ſtarken Mützenſchild hatte es der
Bleſſierte zu verdanken, daß nicht auch das Auge verleßt
würde. We reſolute Hutnadelträgerin kam darauf vor
Gericht. Sie wurde wegen des Angriffs, wegen Beleidi
gung und Mißhandlung beſtraft, aber auch wegen
Tragens ungeſchüßter Huknadeln insgeſamt
muß ſte 33 Mark erlegen. Und die hohen Koſten hat ſie
guch noch zu tragen. Allen Ebastöchtern, die ein
Recht zu haben glauben, andere Erdenbürger mit unver
wahrten Hutnadeln zu gefährden, diene der Fall zur
Warnung

SSeinen Shwiegerſohn erſchoſſen. Das
Schwurgericht zu Straubing verurteilte den 66fährigen
Austragsgütler Mühlbauer, der im Streit ſeinen
Schwiegerſohn, den Gütler Haslbeck erſchoſſen hat, wegen
Totſchlags zu zehn Jahren Zuchthaus.Ein Folgen ſchweres Straßenbahn
u n glück vor Gericht. Die Strafkammer in Eſſen
beſchäftigte ſich mit dem ſchweren Straßen bahnun-
glück, das ſich am 1. September v. Js. in Werden (Ruhr)
ereignet hat, und dem fünf Menſchenleben zum
Opfer gefallen ſind. Ein Straßenbahnwagen war
damals auf der abſchüſſigen Strecke ins Rollen geraten
und auf den Kirmesplatz in eine dichte Menſchenmenge
gefahren, wobei 9 Perſonen ſchwer verletzt wurden, von
denen 5 ſtarben. Das Gericht verurteilte die beiden
Schaffner Hitblech und Kraft die den Hemmſchuh
nicht angelegt und die Bremſe nicht angezogen hatten, zu
vier Monaten Gefängnis bezw. zu 75 Mark
Geldſtrafe. Der Stkaatsanwalt hatte 2 bezw. I Jahr
Gefängnis beantragt.

Vermischtes.
Ein Gedenkblatt des Kaiſers) DerKaiſer hat den Entwurf zu einem Gedenkblatt für die

Hinterbliebenen der bei der Kataſtrophe des Man
rineluftſchiffes „L.e verunglückten Offiziere und
Mannſchaften ſkizgiert. Mit der Ausführung dieſes Ge

eines Tarifs für die Verbindung Petersburg

denkblattes war der Marinemaler Prof. Bohrd beauftragt
worden. Eins dieſer Gedenkblätter iſt nun dem Plaß
meiſter Friedrich Bansmer, dem Vater des bei der Kata
ſtrophe verunglückten Bootsmannsmagtes, zugegangen.

Schweres Wagenunglück.) Auf der Chauſſee
bei Stoertum (Schleswig) wurde Dienstag vormittag ein
Fuhrwerk mit fünf Perſonen von einem Auto
mobil überholt, wobei das Pferd ſcheute und der Wagen
umkippte. Die Jnſaſſen wurden herausgeſchleudert und
zum Teil ſchwer verletzt. Das Automobil fuhr da
von. Ein ſpäter kommendes Automobil nahm die Ver
letzten auf und brachte ſie in das Krankenhaus zu Apen
rade

(Zur Ermordung des Berner Chauffeurs

ne es ſich bei den Mordtaten um Verbrechen, zu deren
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das Aukomobil ſedoch zum drikken Mal gegen das Hinder-
nis fuhr, wurde der Kraftwagen, der diesmal eine be
trächtliche Geſchwindigkeit erreicht hakke, bei dem Anprall
auf die rechte Seite geſchleudert. Der Chauffeur rettete
ſich durch Abſpringen, während Macrinus gegen einen
Baum geſchleudert wurde. Er krug dabei einen ſchweren
Schädelbruch und innere Verletzungen davon, denen er
nunmehr erlag.

Der Raubmord in Krakau aufgedeckt
Sonntag wurden 4 Individuen in Krakau verhaftet, die
an der Ermordung des Buchhändlers Sisczowski beteiligt
waren. Die Mörder legten ein volles Geſtändnis ab.
Von der geraubten Summe wurden be ihnen 7000 Kro-
nen vorgefunden.

Wegen Steuerhinterziehung beſtraft.
Vor der Düſſeldorfer Strafkammer hatte ſich der jetzige
Rentner, frühere Schneidermeiſter Hin e aus Godes-
berg wegen umfangreicher Steuerhintkerziehungen u ver
antworten. Der Angeklagte konnte nur für die Steuer
hinterziehung ſeit dem Jahre 1907 verantwortlich gemacht
werden. Das Gericht ſtellte die hinkerzogene Steuer mit
insgeſammt 2804 Mk. feſt. Das Urteil lautete auf 22 482
Mark Geldſtrafe, das Achtfache der hintkergogenen Steuer

e u nerkrig mit dem Fünfmarkech ein.) Auf raffinierte Weiſe ſchädigt ein Schwindler
in Berlin Gaſtwirke und Kellner. Haſtig betritt er ein
Lokal, beſtellt ein Glas Bier und bitktet um Tinte und
Feder. Er ſchreibt dann eilig einen Brief und bitte
plötzlich den Wirt oder den bedienenden Kellnes um einen
Tünfmarkſchein, den er ſfortſchicken müſſe. Hat er den
Schein erhalten, ſo ſteckt er ihn ins Kuvert, verſchließt dies
und holt das Portemonnaie hervor. Leider findet er
aber nur wenige Groſchen darin vor. Unter dem Vor
geben, ein anderes Portemonnaie holen zu wollen, über
gibt er dann mit den Worten „Behalten Sie ſolange den
Schein dem Leiher ein verſchloſſenes Kuvert, Aber ver
geblich wartet der letztere auf die Rückkehr des Gaſtes
Schließlich ſchöpft er Verdacht, öffnet das Kuvert und
findet darin ſtatt des Fünfmarkſcheines nichts weiter als
Papierſchnitzel vor. Der Gauner hat das Kuvert mit
dem Fünfmarkſchein geſchickt mit einem anderen vertauſcht.

(Acht Tage lebendim Schacht.) Der Kohlen
gräber Thomas Toſheffky wurde nach achttägiger Ge
fangenſchaft in der Kontinentalkohlenzeche in der Nähe von
Centralig (Pennſylvanien) lebend zutage gebracht. Dem
Verſchütteten waren durch ein Bohrloch Speiſen und Ge
kränke zugeführt worden.

Gaäsvergiftung eines Gymnaſiagaſten.)
Einen traurigen Tod hat der 18jährige Gymnaſiaſt Ed-
mund Roſenthal, der Sohn des Gymnaſialprofeſſors
Dr. R. in Fürſtenwalde bei Berlin gefunden. Montag
fand man den Knaben im Wohnzimmer tot auf. Am
Kronleuchter war ein Gashahn geöffnet, aus dem die
Gaſe unentwegt herausſtrömten. Die anfängliche Ver
mutung, der Schüler könne einen Selbſtmord verübt
haben, beſtätigte ſich durch die Unterſuchung nicht. Ex iſt
e das Opfer eines verhängnisvollen Unſalles ge
worden.

wei Kinder vom Schnellzug Denn v
ren.) Montag nachmittag überfuhr ein D-Zug bei
Ringsheim auf einem Bahnübergang zwei Kin der,
die ſo fort tot waren. Die Schranke ſoll nicht geſchloſſen
geweſen ſein.

Der König der amerikaniſchen Detek
tive in Berlin. Der König der amerikaniſchen De
tektive, Pinkerton, iſt zu kurzem Beſuch in Berlin
eingetroffen. Er iſt ſelbſtverſtändlich ſofort interviewt
worden. Pinkerton, der in ſeinem Außern gar nichts
Sherlock-HolmesArtiges an ſich hat, will nur die Neu
einrichtungen des Berliner Polizeipräſidiums kennen
lernen. Von der Größe ſeines Geſchäfts macht man ſich
eine Vorſtellung, wenn man ſich vergegenwärtigk, daß er in
Amerika 30 Bureaus mit 1500 Angeſtellten unterhält.

Ein Zechenzug auf einen Staatsbahn-
zug geſtoßen. Ein Zechenzug der Friedrich-Alfred-
Hütte geriet bei Duisburg auf das Staatsbahngleis
und ſtieß dort mit einem Güterzuge zuſammen. Der Lo
komotivführer wurde getötel, ein Rangierer
ſchwer verletzt und eine Anzahl Wagen zertrümmert.

(Blutiger Straßenkrawallin Bochum.)
Ein blutiger Straßenkampf, bei dem Brotmeſſer und Tot
ſchläger die Hauptrolle ſpielten, entſpann ſich Dienstag
nachmittag in einem der belebteſten Teile der Stadt
Boſchum, am Wilhelmsplatze, zwiſchen acht übel berüch-
tigten Burſchen. Vier von ihnen wurden lebensge
fährlich verletzt in dasKrankenhaus geſchafft. Einer
hatte zehn Meſſerſtiche erlitten einem anderen war mit
einem Totſchläger ein Auge aus geſchlagen wor
den. Die Polizei ſäuberte mit der blanken Waffe den
Kampfplatz. Die Haupttäter wurden verhaftet.er Aufwartefrau e Millionen Mark
verm acht. Aus Wiesbaden meldet der Draht:
Eine kürzlich hier verſtorbene ältere Dame hat der Ehe
frau des Schreinergehilfen Gibner, die jahrelang bei
ihr Aufwartedtenſte verſehen hatte, ihr Vermögen in
Höhe von Millionen Markvermacht. Das
Teſtament iſt nach dem Ausſpruch der Juriſten un an
fecht bar. Der Brüder der Erblaſſerin hat ſich deshalb
mit der bereitwillig angebotenen Summe von 300 000 Mk.

zufriedengeſtellt. e(Verhaftung eines unredlichen ſtädti-
ſchen Begmten.) Der frühere Stadtpfleger Bur ger
von Heilbronn, der ein Opfer des Berliner Animier
bankters geworden und nach Veruntreuungen in Höhe von
mehreren hunderttauſend Mark ins Ausland flüchtete, iſt
in Athen verhaftet worden. Nach Erledigung der üb
lichen Formalitäten wird Burger von den griechiſchen Be
nen zur Strafverfolgung an Deutſchland ausgeliefert
werden.

(GSeltene Jagdbeute.) Am Anenberge im
Abtentale (Tirol) wurde ein großer, drei Zentner ſchwerer
Bär erlegt. Das Tier hatte viele Schafe zerriſſen Die
Beute wurde nach Meran gebracht.

Ein geheimnisvoller Mord.
Konſtanz, 7. Okt. Es wird heute erſt bekannt, daß

in der Nacht vom Sonnabend zum Sonntag der Land
hausbeſttzer Mackley ſeinen Nachbarn, den Kaufmann
und Villenbeſitzer Schweyer, in UAeberlingen bei Kon
ſtanz erſchoſſen hat. en den bisher von der Staats
gnwaltſchaſft geſführten Anterſuchungen ſoll Mackley in der
Notwehr gehandelt haben. Schweyer ſoll die Abſicht
gehabt haben, Mackley in der Badewanne zu er

e kränken, um in den Beſitz von deſſen großem Vermögenmontiert war, die ſelbſt ſtarke Seile in die Höhe zu drücken zu gelangen m r g
u Der Appap meree u wer der Ton

Mackley, ein 50 Jahre alter Junggeſelle,

verſprochen, ihr ſein ganzes Vermögen zu e n et
Sonnabend abend lud Schweyer, der ſich allein in ſeiner
Villa beſand, den Mackley zu einigen Flaſchen Wein ein,
damit er ſeinen letzten Willen in einem Teſtament v
gunſten der Tochter ſchriftlich niederlege. Schweyer bat
nun den Gaſt, mit ihm in den Baderaum zu gehen, um
dort an der elektriſchen Leitung etwas nachzuſehen. Jn
dem Augenblicke, als Mackley auf einem Stuhle ſtand,
ſtieß ihn Schweyer in die geſüllte Badewanne. Es ent
ſpann ſich ein Kampf, bei dem es Mackley gelang, ſeinen
Revolver, den er ſtändig bei ſich trug, aus der Taſche zu
ziehen und ihn abzufeuern. Durch einen Schuß in den
Kopf wurde Schweyer getötet. Mackley erſtattete unver
züglich Anzeige. Am Ufer des Ueberlinger Sees in der
Nähe der Villa befand ſich eine Gondel, die mit Stei-
nen und Seilen beläden war. Ob Schweyer den Mack
ley nach Niederſchrift des Teſtaments ertränken wollte
wird wohl erſt die weitere Unterſuchung klarſtellen.

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag
von Th. Rößner in Merſeburg.

Keklameteil

Kathreiners Malzkaffee ſchmeckt gut,

iſt geſund und billig.
20 Taſſen nur 10 Pfennig

ſehr zugetan und hatte fogar



Man verlange
wenn man die beſten Fabrikate haben will, ſtets ſolche,
die ſich ſeit Jahren bewährt haben. Nachahmungen, be
ſonders in ähnlichen Packungen, weiſe man im eigenſten
Jntereſſe zurück. Fabrikate, die ſich infolge ihrer hervor
ragenden Qualität u. ihrer unbedingten Zuverläſſigkeit lange
Jahre bewährt und einen Weltruf erworben haben, ſind

Dr. Oetker's „Backin“Getyuiue
Dr. Oetker's Pudding- Pulver
Dr. Oetker's Vaniſlin- Zucker

I Päckchen 10 Pfg.
3 Stück 25 Pfg.

Deken. Adeitnanehe

Teleph. 218Hälterstr. 30.
Geſucht werden:

e. 1 SchreiberI Bäcker 1 Fleiſ cher, 2 Knechte
für die Landwirtſchaft 2 Mände

2 Dienſtmädchen für diedesgl.,kadt.

Es ſuchen Stellen:
Klempuer, Tiſchler, Arbeiter und
1 Hausmann
Arzte u. Profeſſoren empfehlen als
hervorragend gutes, wirklich ver
krauenswertes Mittel bei Huſten,

M
rauhem Hals, Erkältung ſtündlich
bis 2echteAltbuchhorſter Mineral
Peoſtillen (in Rollen a 35, 50 und
85 Pf.). Jn hartnäckigen und ver
alteten Fällen außerdem tägl. Alt
buchhorſt Markſprudel Starkquelle
(Fl. 65 u. 95 Pf. mit heißer Milch
gemiſcht, trinken. Dieſe rein natür
liche Kur wirkt außerordentlich
wohltuend, ſchleimlöſend, beruhi
u und gleichzeitig kräftigend

bringt meiſt augenblicklichErleichterune Echt bei R. Kupper,

W. Kieslich u. R. Rietze, Drog.

Meiner werten t zurgefälligen Kenntnis, dHer P. Großmann
nicht mehr in meinem Geſchäft
tätig iſt

F. B. Schmidt,
Feilenhauerei.

Vanhers
der

Lündl. öpar- u. darlehnslaſe
Klein u. Großkayna
eingetragene Genoſſenſchaft mit

beſchr. Haftpflicht
am 28. Februar 1913.

Aktiva.
Kaſſenbeſtand
Bei der Gen.- Bank
Eigene Geſchäftsanteile.
Mobil. u. Utenſ-Konto.Gewinn u. Verluſt Kto 5465

2215,70

Paſſiva.
Mitgliederguthaben 140San für Spareinlagen 1327,86
Lauf. Rechnung der Gen. 747 84

e 2215,70Zahl der Genoſſen am 1. März

1913: 12. Geſamthaftſumme aller
Mitglieder 2400 Mk.

Fehſe. Fritze.

Weißenfelſer
Feuerheſtattungs Verein

Ausſtellung
für Feuerbeſtattung
und Friedhofskunſt

vom 4 bis 12 Oktober 1913
in der alten Seminaraulg zu

Weißenfels.
Eintrittspreis bis 5 Uhr nach

mittags 30 Pf., nach 5 Uhr 15 Pf.
Täglich um 4 Uhr und um

9 Uhr erklärende Vorträge.

Ibllenn-, I

eher re
Jeube T

Wert Abel I Io
werden n der Mode devorzugt.

dablenr, MBätren I
trotz er Teusrung zu e e Preisen.

uptstelerefen eben POpabrarbe
vorgszeichnet, angefangen unck fertig.

Karne, Staffe, Zutaten. Husterroriagen für Häksl- en

Durehereen- Arbeit Tülldurehzug sehr preiswert

b Hoffmann m. Mrrhwt lin hart l

T

Kol- I

I

Künner-Tarn Verein
Männer-Riege.

Moyvergtag abend Zugummenkunft

Freitag den 10. d. Mts. abends
nach der Uebungsſtunde findet die

Monatsverſammlung
ſtatt, zu welcher ſämtliche Mit
glieder hierdurch eingeladen
werden. Der Vorſtand.

Heute Donnerstag
9 Verſammlung i.

Vexreinslokal,
Der Vorſtand.n er Haurer-

wenig Hewvehun,

e ehes den 16. Oktober
abends 6 Uördent. Velen Jervammlung

in der „Kaiſer-Wilhelms-Halle“.
Tagesordnung:

Punkt 1. Reviſoren-Wahl.
Punkt 2. Verſchiedenes.

h 86

Der Schriftführer.

erre

h

Aus Anlaß der handertjährigen Wiederkehr der S
Pölkerſchlacht bei Leipzig n Sonnabend den 11 Oktober

i GDe ä
e

er a ti e

8 Uhr abends im Caſino einöfeutl. gudiidumns Lihthildervortran

erwünſcht. Baldige Offerten mit
S Bild einſenden unterſtatt. Der Vortrag wird von dem rühmlichſt bekannten

Hofrezitagkor Reander aus Hannover gehalten. Er t
handelt den

Befreiungskampf von 1813 1815
merkte vorzügliche ſarbennzächtige und S
packende Lichtbilder, die zum Teil nach bekanntenKunſtwerken ausgeführt ſind, nrit Der Vortrag
umfaßt 3 Abteilungen. Jn zeitlicher Reihenfolge werden
die Ereigniſſe behandelt in
Abteilung I. vom Marſch r nach Rußland bis

zur Schlacht an der Katzba
Abteilung IIVölkerſchlacht bei Leipzig;
Abteilung III: von der Schlacht bei Hanau bis zur Ueber

führung Napoleons nach der Jnſel St. Helenga.
In den Zwiſchenpauſen Konzertmuſik durch die Stadtkapelle.

Dem Vortrag folgt ein Ball.
Um allen e geſtnnten s den Beſuchdes Vortrages zu ermöglichen, iſt der Eintritt auf nur

26 Pfg für die Perſon e e War Mitglieder zahlen 18 Pfg
VKrogrammvorverkauf be
Caſtno. Um zahlreiche Beteiligung bittet Der Vorſtand.

von der Schlacht bei Dresden bis zur

b

Verein der Oaſtwite don

Mekſehurg nd AUmgegend.
Donnerstag den 9. Oktobernachmittags 396 Uhr Mongtever

ſammlung im „Preuß. Adler“.
Der Vorktand.

Hnnerſage Jur un P.

Heute Donnerstag abend
Geflügel usſchießzen

Dauer Regtauraſlon.
Heute DonnerstagS Schlachtefeſt.

S S euſe e
Donnerstag

O aFünger er Unterbegamter, in
n

ſicherer Stellung, 1700 M. Anfangs
I gehalt, wünſcht mit tüchtigem

Fränulein, nicht über 25 Jahre
alt, zwecks ſpäterer Heirat in Verkehr zu treten. Etwas Vermögen

K. 45
poſtlagernd Merſeburg.

n Hädchen vucht Autwartung

d. ganz. Tag. Zu erfr. i. d. Exp.Filerruben heräusholen

wird vergeben

8
O

Bahnhofspförtner und im

O m egar Feiden Slofte
für Blusen und Roben

Entzückende Neuheiten in reicher Auswahl
Erprobte, haltbare Qualitäten zu villigsten Preisen,

2 Posten un Tafrete
nur zute Quslitäten, per Atr. 2,80 l. 1, 75

Blusen-Hessaline, aparte neue Muſter
Klefcler-Seiclen, vornehme farbenwadl in grosger Preſte Meter 4, 50

Otto Dohbkowitz, Entenplan 8,

Meter 2,00 2,50

für ſofort

Trebnitz 31.

2 Arbeiter
geſucht. Näheres

Blanke, Schmale Str. 23.

Farcelterſtr. 4.
a kleinen Landhaushalt, M

reslaus, ſofort geſucht. Meldungen erbeten Bismarckſtr. 6.

S Annert ein Mä 8 d ch e n
üngeresgeſet Weißenfelſer Str. 43, 1 Tr.

Mädchen,
welches Oſtern die Schule ver
laſſen hat, ſofort für nachmittags

ſucht. Frau n

m
Ein tüchtig ſauberes Mädchen

oder unabhängige Frau wird für
den ganzen Tag als
Aufwattung geſucht.
Wo? ſagt die Exped. d

Geſtern abend iſt eine Brille
verloren gegangen vom Enten
plan bis Kl. Rikterſtraße. Gegen
Belohn. abzug. Kl. Ritterſtr. 5,3 Tr.

Sonntag abend im Gaſthof
Pretzſch goldenes Armband ver
loren. Gegen Belohnung abzu
geben bei Minna Stier, Wegwitz.

Kierzu 1 Veilage.



S

befaſſen wird, dürfte die Fin
e Weiſe chädige n

zeitlage zum „S
L.

III. Preußiſcher Gtädtetag.
Unter überaus zahlreicher Beteiligung von Vertretern

aller größeren preußiſchen Städte fand Montag vormittag
im Konzerthauſe in Breslau die erſte Hauptverſamm
lung des 8. Preußiſchen Städtekages ſtatt, nachdem bereits
am Sonntag ein Begrüßungsabend im „Goldenen Zepter
die Teilnehmer des Kongreſſes als Gäſte der Stadt ver
eint hatte. Die Verhandlungen ſtanden unter der Lei
tung des Vorſitzenden, des Oberbürgermeiſters von Berlin
Exzellenz Wermuth, der die Tagung mit einem Hoch
auf den Kaiſer eröffnete. Er begrüßte dann weiter die
Ehrengäſte, darunter den Oberpräſidenten der Provinz
Schleſien, v. Günther, ſowie die drei Regierungspräſiden
ten von Breslau, Liegnitz und Oppeln. Unter den Toten
des letzten Jahres befinden ſich Oberbürgermeiſter
Schuſtehrus- Charlottenburg und Dr. Schneider
Magdeburg, deren die Verſammlung ehrend gedachte.
Hierauf würde in die Tagesordnung eingetreten und zu
nächſte auf Antrag des Vorſtandes beſchloſſen, daß auch
ſolche Städte in den Städtetag aufgenommen werden kön
nen, die die Einwohnerzahl von 25 000 erſt nach der letzten
allgemeinen Volkszählung erreicht haben. Dieſer Be

ſchluß bezieht ſich auf die Städte Greifswald, Rathenow
und Weſel.

Der Städtetag
erſten Themas ein:
„Das Kommunalabgabengeſetz und ſeine bevorſtehende

Änderung.“
Der Referent, Geſchäftsführer Dr. Luther-Berlin,
führte u. a. aus: Das an ſich vorzügliche Kommunal
abgabengeſetz von 1893 habe zur Uberlaſtung einzelner
Steuerarten, darunter der Einkommenſteuer, geführt.
Deswegen müßten ſie ein An recht auf neuen
Stenerquellen bekommen. Als ſolche kämen in Be
tracht eine Kapitalrentenſtener und als Seiten-
ſtück zur Gewerbeſteuer eine auf die freien Berufe zu
legende Berufsſteuer ſowie ein Ausbau des Abgaben
weſens. Die Gemeinden ſollten auch Aukomobil
ſteuern erheben dürfen, beſonders wichtig aber ſei die
Beſeitigung aller Beſchränkungen bei der Heranziehung
zur Gemeindeeinkommenſteuer. Die Geſellſchaften mit
beſchränkter Haftung ſeien der Gemeindeeinkommenſteuer
zu unterwerfen, ebenſo die wirtſchaftlichen Genoſſenſchaften
und Vereine. Die Steuerprivilegien der Be
amten, Offiziere und Geiſtlichen ſeien unter Schonung
aller wohl erworbenen Rechte zu beſeitigen, min-
deſtens zu beſchränken. Auch die Heranziehung des aus
ländiſchen Vermögens zur Einkommenſteuer ſei ſicher
zuſtellen, endlich forderten die Gemeinden das Recht, ſolche
Perſonen, die keinen Wohnſitz begründen, auch vor Ab

trat ſodann in die Beſprechung des

S lauf einer dreimongtigen Aufenthaltsfriſt zu Steuern
heranzugehen. Dieſes Recht ſei an einzelnen Orten be
ſonders wichtig gegenüber Ausländern. Die Landesgeſetz
gebung, die ſich alsbald mit der Werkzuwachsſtener

ba a herBeſeikigung der ſeht beſte
Stenerſchuldner Steuern in zwei Städten begahlen müſſen
und bat, mit dieſem verſöhnenden Bilde von der ſtädtiſchen

Finanzverwaltung, die nicht nur nehmen, ſondern guch
geben wolle, ſeine Darlegungen beſchließen zu dürſen. (Leb
hafter BeifallJn der atte nahm u. a. das Wort Landtagsabge-
ordneter Caſſel Berlin Der Referent hat die Forde-
rung aufgeſtellt, daß es den einzelnen Gemeinden über

Ein Opfer.
Roman von Gräfin v. Bünau.

(7. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)
Das triefend m Tuch wurde Jlſe auf die Stirn ge

legt. Sie ſchlug gleich darauf die Augen auf und ſah
erſtaunt in die beiden Geſichter der Herren, die ſich über
ſie beugten. Ein tiefer Seufzer hob ihre Bruſt. Sie ſtützte
den Ellbogen auf den Baumſtamm und richtete ſich mit
Gelderns Hilfe etwas in die Höhe.

„Jch glaube, ich bin heruntergefallen,“ ſagte ſie ver
wirrt.

„Ja, das glaube ich auch,“ bemerkte Oertzin trocken.
Eine Zentnerlaſt fiel ihm vom Herzen. Sehr ſchwer

„Nehmen Sie mir es nicht übel, Fräulein v. Hanſtein,
aber ich glaubte ſchon heute früh heim Abreiten, daß das
paſſieren würde. Sie hatten ja das Pferd gar nicht in der
Gewalt. Haben ſie ſich nicht weh getan

„Nein, nur ein bißchen dumm iſt mir im Kopfe Kurt,
wie blaß du ausſiehſt, armer Kurt, du haſt dich wohl ſehr
geängſtigt?“

Ich ſehe

konnte n ſich jedenfalls nicht verletzt haben.

Geldern murmelte etwas Unverſtändliches.
Hexe dort hinten, ſie graſt ganz ruhig, die Beſtie! Vielleicht
kann ich ſie einfangen. Nach Hauſe müſſen wir doch auf
irgend eine Weiſe gelangen,“ ſetzte er nach einer Weile
hinzu „Glaubſt du, daß du langſam zurückreiten kannſt,

es
„Natürlich ſehr gut.“
Das junge Mädchen verſuchte die gelockerte Friſur in

Ordnung zu bringen. Aber es gelang nur ſchlecht. Zu viele
Haarnadeln waren verloren gegangen

Herr v. Oertzin fand ihren Hut hinter dem Baum-
tamm.

„Geht es ſo einigermaßen fragte Jlſe. Sie drückte
den verknifften Hut in die Stirn.

„Ausgezeichnet man ſieht nichts mehr,“ tröſtete er,
indem er einige trockene Tannennadeln und Blätter von
ihrem Kleid abſuchte.

„Die anderen haben hoffentlich nichts geſehen Jch
ſchäme mich ſo

„Sie haben gar keinen Grund ſich zu ſchämen nur
Geldern.“

Kurt war außer Hörweite und mit dem Einfangen des
Pferdes beſchäftigt.

„Warum denn er?“ Jlſe machte große Augen.
Hertzin biß ſich guf die Lippen. Der Zorn über die

Situation, in der er die bewußtloſe Jlſe und ihren Schwager
fand, ſtieg wieder heiß in ihm auf. „Erſtens iſt es unver

anzen der Gemeinden in kei s

nen Geſahr, daß eingelne

Donnerstag den 9. Oktober

laſſen bleiben müſſe, ob ſie die Steuer nach dem gemeinen
Wert erheben wollen oder nicht. Dieſes Recht der Städte
würde ſicher manche Städte in die Verſuchung bringen,
einen harten und unſoziaglen Gebrauch davon zu machen.
Deshalb iſt es wünſchenswert, daß dieſes an ſich ganz rich
tige Prinzip zwar in das Geſetz aufgenommen, aber Be
ſtimmungen geſchaffen werden, die Auswüchſe verhindern.
Die Belaſtung der Gemeinden mit Volksſchulagusgaben
kann nicht beſtritten werden, aber der im Vorenkwurf
vorgeſchlagene Ausgleich wird der Sachlage nicht gerecht,
wenn er nicht auch berückſichtigt die Ausgaben der Städte
für das höhere Schulweſen. Es kann nicht geleugnet wer
den, daß heute Gemeinden Zuſchüſſe bekommen, die die
Neigung haben, auf dem Gebiete des höheren Schulweſens
ein wenig zu viel zu tun. (Sehr richtig.) Gewiß ſind
wir alle Freunde des höheren Schulweſens, aber deswegen
braucht doch nicht jede kleine Gemeinde alle Sorten des
höheren Schulweſens bei ſich zu haben. (Zuſtimmung.)
Es kommt noch hinzu, daß Gemeinden, die von einer an
deren Gemeinde Zuſchüſſe erhalten, ſie nicht für die Volks
ſchule, ſondern zur Förderung des höheren Schulweſens
benutzen. Das iſt ein Widerſpruch gegen das Gemeinde
prinzip und gegen all unſere wirtſchaftlichen Verhältniſſe
(Sehr richtig)) Das Verlangen nach einem ſolchen Aus
gleichsfonds kann zu Ausgleichsforderungen auch auf an
deren Gebieten führen, die dann mit dem ganzen Beſtehen
unſerer gegenwärtigen Geſellſchaftsordnung nicht vereinbar
ſein würden und erſt im Zukunftsſtagt verwirklicht werden
könnten. (Heiterkeit.) Der Vorſchlag der Stäatsregie-
rung in dem Vorentwurf iſt daher ein äußerſt radikaler,
aber wir müſſen hier in übereinſtimmung mit dem Refe
renten erklären, daß wir mit dieſer Regelung nicht einver
ſtanden ſind.

Nach einem Schlußwort des Referenten nahm der
Städtetag die Leitſätze, die ſich auf Anderung des Ge
meindeabgabenrechts beziehen, unverändert an und gab
außerdem den Wunſch zu Protokoll, daß bei der Neuord-
nung der Wertzuwachsſteuer die kreis angehörigen Städte
nicht geſchädigt werden. S

Der Städketag wandte ſich dann der Beſprechung de
Wohnungsgeſetzentwurfes

er räuſperte ſich. „Kurz und gut er iſt überhaupt keinpaſſender Begleiter für Sie.“ d
„Mein Schwager kein paſſender Begleiter 2“
„Nein er iſt zu leichtſinnig, gelinde ausgedrückt.

Verſprechen Sie mnir, nicht. mehr mit ihm zu reiten, Jſſe,
wenigſtens nicht allein mit ihm!“
Er griff nach der Hand des jungen Mädchens und ſah
ihr bitkend in die Augen.

Sie zögerte.
„Tun Sie es um meinetwillen, Jlſe ich ſorge mich

um St et Sie ſtand wie im Traum. „Sie ſorgen ſich um mich?Weshalb en beSie ſprach ganz leiſe. Eine namenloſe Seligkeit ließ
ihr Herz faſt akemraubend ſchlagen.

Weil ich
Ein lauter Pfiff.
Oertzin ſtockte die Worte, die auf ſeinen Lippen

ſchwebten, „weil ich Sie liebe“ blieben für ſetzt unaus
geſprochen. Er ließ die Hand des jungen Mädchens raſch
aus der ſeinen gleiten und ſah ſich nach der Richtung um,
aus der der Pfiff kam. Es war der Rittmeiſter vonEnkevort, dem Jlſes Pferd entgegengelaufen war, und
der nun in Sorge um das Geſchick der Geſtürzten laut
pfeifend und rufend daherkam.

„Na, gottlob, meine Gnädigſte da ſind Sie ja!
Hertzin hat Sie ſchon aufgeklaubt? Kein gebrochentes
e das iſt recht nächſtesmal wirds beſſer
gehen.

An der Bruſt des Rittmeiſters prangte ſchon der Eichen
bruch. Die Jagd muß bereits ihr Ende erreicht haben.

„Oertzin, das iſt wohl das erſte Mal, daß ſie das
Halalt verſäumen?“

„Schadet nichts,“ gab der Gefragte gutgelaunt zurück.
„Fräulein v. Hanſtein hat mir verſprochen, fürs erſte
keine Jagden mehr mitzureiten das iſt ein verſäumtes
h en wert.“ h Ht ſproeh„Jch habe es noch gar nicht verſprochen,“ ſchmollteJlſe. „Man wird denken, ich habe Angſt. e

Nein ich habe Angſt,“ gab Oertzin ſchnell und leiſe
zürück, hoffentlich wird bald jeder wiſſen, daß ich ein
Recht habe, für und um Sie zu ſorgen. Da kommt
übrigens Geldern. Die liebenswürdige Hexe mit einem
ganz grünen Maul. Schade, die möcht ich jetzt vor
ehinen und fünfundzwanzigmal über den Baumſtamm
hin und zurückſpringen laſſen.“

„Ein andersmal, mein Kerlchen, bat der Rittmeiſter,
„heute müſſen wir machen, daß wir nach Hauſe kommenAn ſieben Ahr ſollen wir in Glockenburg ben S

lerſeburger Correſpondent“,

antwortlich, Sie auf ſolch ein Pferd zu ſetzen )weitens,“

h

1913.
geſetz überhaupt nicht. Die Gemeinden bedürfen aber, um
grundlegende im Wohnungsweſen durchzu
führen, der Erſchließung neuer Einnahmequellen.“

Die Beratungen werden morgen fortgeſetzt.

Hrovinz und Umgegend
Halkle, 8. Okt. Jn der letzten Stadtverord

netenſitzung wurde der Antrag auf Aufhebung
der Schankkonzeſſtonsſtener in namentlicher
Abſtimmung mit 26 gegen 15 Stimmen angenommen.

fJohanngeorgenſtadt, 7. Okt. Von Ratten
in ganz entſetzlicher Weiſe zerfleiſcht und lebens
gefährlich verletzt wurde der Landwirt Aug. Stolle,
der beim Abbrechen eines alten Schwetineſtalles auf meh
rere Rattenneſter ſtieß, wobei er die junge Brut tötete.
Plötzlich ſprang ihm eine alte, wütende Ratte ins Geſicht,
das ſie in kurzer Zeit fürchterlich zerdiſſen hatte. Vor
Schmerz wälzte ſich der Schwerverletzte auf dem Boden,
worauf erſt durch Hinzueilen des Nachbars die Ratte ver
ſcheucht wurde. Stolle iſt bis zur Unkenntlichkeit ent
ſtellt; ein Auge herausgeriſſen, die Naſe eine formloſe
Maſſe.

F. Arnſtadt, 7. Okt. Am Sonntag fand hier die
Enthüllung des Denkmals für die Schriftſtellerin
Eugenie John Marlitt ſtatt. Das Denkmal ſteht
in der Bahnhofſtraße unmittelbar am alten Friedhoe,
der Begräbnisſtätte der Dichterin.

F. Weimar, 7. Okt. Ja Anweſenheit von Mitgliedern
aus Eiſenach, Sera, Gotha, Jena, Mühlhauſen, Pößneck,
Weimar und Erfurt wurde hier unter dem Vorſttz des
Chefredakteurs Kühner- Eiſenach die Jahres ver
ſam m lung des Vereins Thüringer Preſſe, Kreisverein
Thüringen des Reichs verbandes der deutſchen Preſſe, ab
gehalten.

Gera (Reuß), 6. Okt. Jn den geſamten Färbe
retten und Appreturanſtalten des ſächſiſch thürin
giſchen Textilinduſtriebetriebes iſt am Freitag ein neuer
Lohntarif in Kraft getreten, der allen Arbeitern und
Arbeiterinnen Lohnerhöhungen bis zu 10 Proz. gebracht
hat. Die Arbeitgeber haben den neuen Lohntarif trotz
ungünſtiger Geſchäftslage zur Einführung gebracht.

Eiſenach, 7. Okt. Unter dem Vorſitz des Schrift
ſtellers Schäfer Berlin Karlshorſt fand hier rorgeſtern
ein Deutſcher Tag“ ſtatt, der von dieſem einberufen
war. An den Beratungen, die ſtreng vertraulicher Natur
waren und in verſchloſſenen Räumen ſtattfanden, nahmen
etwa 3- 400 Vertreter aus allen Teilen Deutſchlands

h

teil. Die Beratungen betrafen in der Hauptſache zeit
gemäße Partetfragen.

F Plaäuen, 7. Okt. Zwiſchen Rodewiſch und Plohn
bei Lengenfeld wurde am Sonnabend der 42 Jahre alte
Brauer Lindner von breit jungen Burſchen über
fallen und ſeiner Barſchaft im Betrage von 27 Mark

e

Sie haben doch nicht vergeſſen, Herr v. Geldern, daß Sie
Uns eingeladen haben

„Durchaus nicht,“ ſagte Kurt. „Meine Schwägerin hat
das Menu ſchon beſtimmt. Faſanen mit Sauerkraut.“

„Famos! Bißchen Sekt dran und ſolch kleines
zraues Meertierchen, Auſter genannt, drauf iſt gar nicht
ſo ohne. Wir werden pünktlich zur Stelle ſein. Wer iſt
denn von uns außer mir nöch Oertzin Normann un
Raven, nicht wahr

Geldern, der den Blick Oertzins auf ſich ruhen fühlte,
verbeugte ſich mit mühſam erzwungener Höflichkeit.
„Jawohl wenn ſich ſonſt noch einer von den Herren an
ſchließen will, werde ich mich ſehr freuen. Sie finden nur
nöch meine Geſchwiſter, Langens und Steinefelde.“

„Reicht das Sauerkraut auch, Fräulein Jlſe?“ fragte
der Rittmeiſter beſorgt.

Jlſe lachte hell auf. „Es reicht! Sie dürfen ſogar alle
zweimal nehmen.“

„Das wollen wir uns geſagt ſein er Oertzin.“
Herr v. Geldern hob Jlſe auf das Pferd. Sie klopfte

den ſchlanken Hals der Hexe. Ich bin ihr gar nicht böſe,“
verſicherte ſie dem Rittmeiſter, der neben ihr hielt thr
Blick traf Oertzin.

„Hm, hm!“ brummte Enkevort.
Er ſah den Forteilenden nach. „übrigens mit dem

Schwager was hab ich geſagt? Stimmts oder ſtimmts
nicht wandte er ſich leiſe an Oertzin.

„Jch ſchöſſe den Kerl am liebſten über den Haufen,“
brauſte der junge Offizier e

„„Nicht ſo hitzig,“ beruhigte Enkevort phlegmatiſch.
„Erſt will ich mein Sauerkraut eſſen.“

4. Kapitel.
Jrma hatte auf Jlſes Bitten das Decken des Tiſches

ſorgfältig überwacht. Sie glaubte zu a warum das
junge Mädchen ſo vielen Wert darauf legte, daß heute
alles beſonders hübſch arrangiert werden ſollte.

Die Tafel ſah auch wirklich reizend aus. Über den
ganzen Tiſch zogen ſich Brombeerranken, deren Blätter der
Herbſt rot ſäumte. Die Schalen mit Weinlaub und Birnen
ſchmückte gelb und rotes Büchenlaub und in jeder Serviette
ſteckte ein dunkelgrüner Tannenzweig.

Die Vorhänge waren dicht zugezogen. Die Lampen
brannten ſchon. Wie lange Kurt und Jlſe ausblieben!

Der ſonnige Tag hatte ſich in einen krüben nebelgrauen
Abend verwandelt. Man unterſchied nichts mehr genau.
Die Büſche und Hecken des Gartens floſſen ineinander in
dem weichverſchwimmenden Licht. Trotzdem ſah Jrma oft
unruhig aus dem Fenſter. Sie ängſtigte ſich um die
Schweſter und empfand auch eine leiſe Anruhe, wenn ſie an
ihren Mann dachte.

(Fortſetzung folgt.



beraubt. Lindner wurde ſpäter ſchwerverletzt von
einem vorüberkommenden Radfahrer aufgefunden

Zeitz, 7. Okt. Der Eoangeliſch kirchliche Chor
verband und der Organiſten- und Kantorenverein für die
Provinz Sachſen hielten hier ihre Jahresfeter ab.
Das Feſt wurde durch einen liturgiſchen Feſtgottesdienſt
in der Michaeliskirche eröffnet, bei dem Generalſuperin
tendent D. Genn rich Magdeburg die Anſprache hielt.
Am Abend fand eine gemeinſchaftliche Sitzung des Chor
verbandes und des Vereins zur Pflege der Kirchenmuſtk
im „Preußiſchen Hofe“ ſtatt. Hierbei handelte es ſich
in der Hauptſache um Beſchlußfaſſung über die Satzungen
für einen evangeliſchen Kirchenmuſikverein
für die Provinz Sachſen, in dem die beiden Ver
bände aufgehen ſollen. Die gemeinſame Sitzung wurde
durch Generalſuperintendent D. Gennrich eröffnet und
geleitet. Nach eingehenden Beſprechungen wurde der
Entwurf mit einigen Anderungen angenommen.
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Feuerzeichen am 18. Oktober in ganz Deutſchland.
Der Arbeitsausſchuß für die Jahrhundertfeter in

Jena erläßt folgenden Aufruf: „Wohl aller Orten
rüſtet man ſich, die Jahrhundertfeler der Leipziger Völker
ſchlacht am 18. Oktober 1913 feſtlich zu begehen. Jn
Jena ſollen am 18. Oktober abends 6 Uhr Feuer auf
den Bergen angezündet werden zur Erinnerung an die
große Zeit vor hundert Jahren. Durch ganz
Deutſchland müßten zur gleichen Stunde die
Feuer lodern, um Kunde zu geben von der einmütigen
Begeiſterung, mit der das deutſche Volk der Helden jener
großen Zeit gedenkt. Aus dem Herzen Deutſchlands
heraus, aus Jena, ertkönt deshalb der Ruf: „Laßt die
Flammen allüberall zur gleichen Stunde zum Himmel
ſchlagen Gebt den Ruf weiter von Ort zu Ort, von
Land zu Land und entzündet die Feuer am 18. Oktober
abends 6 Uhr.“

n

Unfall Chronik.
Eilenburg, 7. Okt. Der 14 jährige Schulknabe

Hermann Goldmann, der im benachbarten Gotha auf
einem Wagen mit ſeinen Angehörigen vom Felde heim
wärts fuhr, ſtürzte vom Wagen und wurde überfahren.
Er wurde ſo ſchwer verletzt, daß bald der Tod eintrat

f. Nordhauſen, 7. Okt. Als ein Arbeiter bei
Biſchoffrode mit dem Reparteren der elektriſchen Licht
anlage beſchäftigt war, kam er mit den Leitungs
drähten in Berührung u erhielt einen Schlag, der
ſeinen ſo fortigen Tod herbeiführte.

Erfurt, 7. Okt. Jm benachbarten Vieſelbach
ſtürzte beim Pflaumenpflücken der 58 Jahre alte
Tiſchler Hermann Götze von der hohen Leiter und trug
ſo ſchwere innere Verletzungen davon, daß bald darauf
d d eintrat. Götze hinterläßt eine Witwe und neun

nder.
f. Copittz b. Pirna, 7. Okt. Eine Exploſion, bei

der fünf Arbeiter an Geſicht, Händen und Füßen verletz
wurden, ereignete fich in der hieſigen Glas fabrik
Ein ſveben geblaſener Ballon war bei der weiteren Be
arbeitung durch ausſtrömende Gaſe aus dem Hochofer
geplatzt. Zum Glück flog der größte Teil der Glasmaſſ
durch ein Fenſter in einen Kohlenſchuppen, deſſen Dach
ſofort Feuer fing, wodurch der Schuppen eingeäſcher
wurde. Nur dieſem Umſtande iſt es zu verdanken, daß
keine ſchwereren Verletzungen unter der großen Zahl von
Arbeitern, die gerade am Hochofen beſchäftigt waren, vor
gekommen ſind.

F. Dresden, 7. Okt. Ein heftiger Zuſammen
ſtoß zwiſchen einem Automobil und einem Kohlen
wagen ereignete ſich in Bannewitz bei Dresden. Es
wurde größerer Schaden dabet angerichtet. Der Kutſcher
wurde vom Bocke geſchleudert und erlitt einen Ohnmachts

anfall und mehrere Verletzungen. Das Pferd erlitt
Beinbrüche und mußte getötet werden. Die Jnſaſſen des
Automobils, ein Monteur und der Chauffeur, kamen mit
leichteren Verletzungen davon.

Die Flucht des Delitzſcher Stadtkaſſenrendanten.
Selbſtmord des Stadthauptkaſſenkontrolleurs.

30 000 Mk. veruntreut.
Delitzſch, 7. Okt. Wie wir bereits meldeten, iſt der

Rendant der Delitzſcher Stadthauptkaſſe, Wilhelm Rud-
loff, unter Mitnahme von 6100 Mk. Kaſſengeldern
flüchtig Am Dienstag früh iſt nun auch der
Stadthauptkaſſenkontrolleur Oskar Meley nicht zum
Dienſt erſchtenen. Er hat ſeine Wohnung bereits vor
K Uhr morgens verlaſſen und ſich vor den 6,18 Uhr von
Halle kommenden Zug zu werfen geſucht. Der Zugführer
beobachtete jedoch ſein Vorhaben und brächte den Zug recht
zeitig zum Stehen. Meley ergriff hierauf die Flucht und
wurde von da ab nicht mehr geſehen. Gelegenklich eines
Jagdausfluges wurde nun am Dienstag nachmittag
Meley von zwei Jägern auf einer h in der Gertitzer
Flur erſchoſſen aguf gefunden. Der Revolver lag
neben ihm. Die Anterſchlagungen ſind, wie die Unter
ſuchung bis jetzt ergab, von größerem Umfange. Außer
den mitgenommenen 6100 Mk. ſind nach den visherigen
Feſtſtellungen von beiden gemeinſchaftlich 30000 Mark
veruntreut worden. Die an d Feſtſtellung iſt ſehr
ſchwierig, ſo daß die Ermittelung des genguen Betrages
vielleichk noch Wochen in Anſpruch nehmen dürfte. Rudloff
verſchwand bereits am Sonnabend nachmittag 3 Uhr, um,
wie er ſagte, nach Halle zu fahren und ein Bruchband zu
kauſen. Jn Wirklichkeit aber hob er ein bei dem Bank
hauſe Baer dort deponiertes Guthaben von 21000 Mark
ab. Rudloff lebte über ſeine erhältniſſe und verkehrte
oft in leichtſinniger Geſellſchaft. Durch ſeine großen Geld
ausgaben wurde die Behörde auf ihn aufmerkſam und der

Erſte Bürgermeiſter hatte ihn erſucht, bis zum Montag,
den 6. Oktober, ſeine Vermögensverhältniſſe klarzulegen,
Bezüglich Meley glaubt man, daß er lediglich aus Ge
fälligkeit gehandelt und ſeine Antkerſchrift zur Abhebung
des Geldes gegeben hat.

Das Automobilunglück bei Weſterhüſen.
Magdeburg, 7. Okk. Zu dem Automobilunglück

auf der Chauſſee bei Weſterhüſen wird bekannt, daß die
Obduktion der Leiche der verunglückten Kellnerin Luiſe
Zogbaum heute im Sudenburger Krankenhauſe vor
genommen worden iſt. Es wurde ein Schädelbruch
feſtgeſtellt, der den ſofortigen Tod herbeigeführt haben
muß. Strangulationsmerkmale konnten nicht feſtgeſtellt
werden. Auch die Beſchädigung des Chauſſeebaumes, an
den das Auto gefahren iſt, decken ſich mik denen des Autos.
Der Chauffeur Wolf wird ſich nur wegen fahrläſſi-
ger Tötung zu verantworten haben. Er blieb in Haſt.

Die Generalverſammlung des Deutſchen Verbandes
für Frauenſtimmrecht.

Eiſen ach, 7. Okk. Eine bemerkenswerte Veranſtal
tung des Frauenſtimmrechtskongreſſes bildete eine öffent
liche Verſammlung, im Saale des „Fürſtenhof“, auf der
das Thema zur Erörterung ſtand „Frauenerwerbs
arbeit und Frauenſtimmrecht“. Fünf Red
nerinnen beleuchtekten dasſelbe vom Standpunkte der ver
ſchiedenen Frauenberufe. Den Reigen eröffnete Frau
Balslev aus Borup in Dänemark mit einer Schilde-
rung der ländlichen Verhältniſſe ihres Heimatlandes.
Dann ſprach Frau Adele Schreiber Kriege r gus
Berlin über das Elend der Jnduſtrie- und Heimarbei-
terinnen. An dritter Stelle beklagte Frl. Meta Ga
des mann aus Düſſeldorf die ungenügende Ausbildung
der Privat und Staatsbeamtinnen und forderte dringend
die Errichtung von ſtagtlichen Mädchen Fortbildungs-
ſchulen. Ferner beſprach Frau Engelmann Herz
gus Dresden die Zurückſetzung und Benachteiligung der
Leherinnen in ſchulpolitiſcher Hinſicht und krat mit Ent
ſchiedenheit für die Aufhebung des Cölibatparagraphen
im Schulgeſes ein. Zuletzt ſprach Frau Dr. Brand
Wyt aus Berlin über die Frauen in freien Berufen.
mee interne Verbandsſitzung galt der Beratung der Sta
uten.

Meyseburg und Amgegena.
8. Oktober.

(Auszeichnung.) Dem Regterungspräſidenten
Kammerherrn v. Gersdorff iſt vom König die Er
laubnis erteilt worden, das ihm verliehene Kommandeur
kreuz 2. Klaſſe des Großherzoglich Badiſchen Ordens vom
Zähringer Löwen anzulegen.

Patentſchau. G. M. 571715 Paul Bratky,
Spezial-Jngenteur für Holzbearbeltungsmaſchinen und
Sägegatter in Merſeburg: Antriebsmechanismus an
Vollgattern für obere und untere Transportwalzen durch
Hebel, Zahnſtangen und Klinken.

egnt eins gand werk! Die Königliche Regi

laſſung kommenden Schüler einige Monate vor Oſtern bei
geeigneter Gelegenheit guf die Erlernung eines
Handwerks und die ihnen dadurch gebotenen Vorteile
aufmerkſam gemacht werden ſollen.

Sorge der laſſen n gabe aufSchulentlaſſungszeugniſſen. Der Kultus
miniſter hat eine wichtige Entſcheidung getroffen Jn den
nach Vollendung der Schulpflicht guszuſtellenden Ent
laſſungszeugniſſen für Schüler und Schülerinnen der
Volksſchulen darf die Klaſſe, aus welcher die Entlaſſung
ſtattfindet, nicht mehr angegeben werden. Die Ent
laſſungszeugniſſe ſind darauf hin zu prüfen, ob ſie dieſer
Beſtimmung entſprechen

Stempelagbgabe für Fenerver ſche
rungen. Am 1. Oktober d. J. iſt das Reichsſtempel
geſetz vom 3. Juli 1913 in Kraft getreten. Dieſes Geſeß
enthält, was vielfach noch nicht bekannt iſt, die geſetliche
Vorſchrift, daß die Verſicherungsnehmer für ihre Feuer
verſicherung eine Stempelabgabe für das Reich bezahlen
müſſen. Der neue Reichsſtempel, der nach geſehlicher
Vorſchrift von den Verſicherungsnehmern vom T. Oktober
1913 an bezahlt werden muß, beträgt bei der Feuerverſiche
rung I. für bewegliche Gegenſtände bei Verſicherungen
Mobiliar uſw.) a) von einjähriger oder mehr als

einjähriger Dauer für das Jahr 15 Pf. für je 1000 M.
Verſicherungsſumme oder einen Bruchteil von 1000 Mk;

von kürzerer Dauer für jeden Monat 12 Pf. für je
1000 Mk. Verſicherungsſumme oder einen Bruchteil von
1000 Mk 2. für unbewegliche Gegenſtände (Gebäude
uſw.) von einfähriger oder mehr als einjähriger Dauer
für jedes Jahr 5 Pf. vno je 1000 Mk. Verſicherungs-
ſumme oder einen Bruchteil von 100 M. von kürzerer
Dauer für jeden Monat 5 Pf. für je 10 000 Mk. Verſiche
rungsſumme oder einen Bruchteil von 10000 Mk. Be
freit von der Stempelpflicht ſind Verſicherungen mit einer
Verſicherungsſumme bis zu 8000 Mark. Die Verſiche
rungsgeſellſchaften haben die geſetzliche Pflicht, die Steuer
mit der Prämienzahlung von den Verſicherungsnehmern
für das Reich einzuziehen. Wenn die Bezahlung der
Stempelabgabe verweigert werden ſollte, ſo muß dieſe von
der Steuerbehörde zwangsweiſe eingezogen werden. Die
Agenten müſſen dieſen Stempelbetrag mit der Prämie
von den Verſicherungsnehmern einfordern.

Der 1913er Wein wird, nachdem jetzt die Be
richte aus allen Gegenden vorliegen, ein Jahrgang mitt
lerer Güte werden. Auch der Ertrag iſt mittel, doch iſt
im Geſchäft eine kleine Beſſerung zu verzeichnen geweſen.
Am Mittelrhein hat ſich die Ernte infolge der Verheerun
gen durch den Sauerwurm und die Rohfäule ſehr gering
geſtaltet.

Der Merſeburger Kreiskalender kann
nicht, wie es geplant war, bereits Anfang Oktober er
ſcheinen, ſondern erſt Ende des Monats. Jnfolge des er
freulichen und dankenswerten lebhaften Jntereſſes, das
dem Unternehmen von allen Seiten entgegengebracht wird,
iſt der Umfang des Heftes über des vorhergeſehene Maß
hinaus gewachſen. Der Preis für den mit zahlreichen Bil
dern künſtleriſch ausgeſtatteten reichhaltigen Kalender
mußte daher erhöht werden. Die bisher eingegangenen
Beſtellungen werden jedoch noch zu dem früher ange
kündigten Preis ausgeführt.

Nordoſtthüringer Turngau (BezirkMerſeburg). Die letzte diesjährige Bezirksvorturner

re findet am 12. Oktober, nachmittags 2 Ahr, in der
tädtiſchen Turnhalle zu We R ſtatt. Vorzuturnen
haben folgende Vereine: 1. Stufe: Reck Freie turn. Ver
e e erct Barren MännerTv. MerſeburgPferd Tp. le 2 ler Reck Tv.Lützen v. 1861, Barren To. Groß-Kayna; Pferd To. Dr.
LauterbachLauchſtedt; Doppelreck: Bezirksturnwart. Nach
dem Turnen Verſammlung im Neuen Schützenhauſe. Die
Tagesordnung lautet: Bezirksvorturnerſtunden. 2. Gau
ſpielfeſt. 3. Wahl des Bezirksturnwarts und deſſen Stell
vertreters. 4 Verſchiedenes. Alle Vorturner werden er
ſucht, vollzählig zu erſcheinen. Gut Heill

Der Ausbau des ſtehengebliebenen alten Be
feſtigungsturmes inmitten des Durchbruches der
Brauhausſtraße iſt nunmehr vollendet. Die Ergänzungs-
arbeiten an dem nur noch zur Hälfte vorhandenen Bau
werk ſind ſehr geſchickt durchgeführt und machen einen
guten Eindruck; beſonders die im Erdgeſchoß eingebaute
Bedürfnisaänſtalt iſt muſtergiltig praktiſch ein
gerichtet. Hervorzuheben iſt da beſonders, daß der Ein
gang mit einer Doppeltür verſehen iſt, wodurch der
Innenraum ſtets für das Auge der Paſſanten abgeſchloſſen
bleibt. Ferner iſt zur Wandbekleidung ein ſehr rauher
Putz gewählt. Dadurch wird das ſo oft gerügte unſinnige
Bemalen und Beſchreiben der Wände völlig unmöglich ge
macht. Für Lüftung, Beleuchtung und Waſſerſpülung iſt
in dem Raume gleichfalls gut geſorgt. Ein noch leer
ſtehender anſtoßender Nebenraum könnte event. in gleicher
Weiſe für „Frauen“ eingerichtet werden.

aninchenzüchter-Verein. Jn der amSonntag abgehaltenen Monatsverſammſlung des Vereins
gab der Vorſißende bekannt, daß dem Verein ſeitens der
Stadt 30 Mk. zu Preiſen zu der demnächſt ſtattfindenden
Ausſtellung zur Verfügung geſtellt worden ſind. Jm
übrigen betrafen die Verhandlungen der Verſammlung
vorwiegend Ausſtellungsangelegenheiten. Von der Ver
anſtaltung einer Ausſtellungslotterie ſoll umſtändehalber
abgeſehen werden. Beſchloſſen wurde der gemeinſame An
kauf von Futtermitteln. Als Beitrag zum Sammelpreis
zur Verbandsausſtellung wurden aus der Vereinskaſſe

Mark bewilligt. Nachdem noch der Bericht der Stall
ſchaukom miſſion über die im Laufe des Jahres vorgenom
menen Beſichtigungen der Ställe und Tiere der Mitglieder
entgegen genommen worden war, ſchloß der Vorſitende
um 7 Uhr die gut beſuchte Verſammlung Aufgenommen
wurden drei neue Mitglieder Vor der Ausſtellung findet
noch eine Verſammlung ſtatt und zwar am 26. Oktober.

8 Ammendorf, 6. Okt. Unter dem Vorſitz des
Gemeindevorſtehers Hähn ſand dieſer Tage zur Vor
bereitung der großen nationalen Jahr
hundertfeier nochmals eine Zuſammenkunft der
Vereinsvorſtände ſtatt. Die Veranſtaltung verſpricht eine
große nationale Kundgebung zu werden, zu der eine ſtarke
Bekeiligung von allen Bevölkerungsſchichten jetzt ſchon
ſicher iſt. Am Abend des 16. Oktober wird ein Fackelgug
veranſtaltet werden, wie ihn in dieſem Umfange die Ge
meinde Ammendorf noch nicht geſehen haben dürfte. Faſt
alle auf vaterländiſchem Boden ſtehenden Vereine haben
ihre Beteiligung daran zugeſagt. Zur Teilnahme am
Fackelzuge und an der Enthüllung der Geden t
tage l für den früheren Paſtor der Parochie Am

n eherrsrämpferſollen auch die Vereine in Beeſen und
werden. Die Stadtkapelle aus Merſeburg, die Berg
kapelle aus Halle (geſtellt von der kameradſchaftlichen
Vereinigung Glück auf der Grube von der Heydtſ), ſowie
jugendliche Trommler und Pfeifer werden Leben in den
Rieſenzug bringen, der auf der ſogen. Grund gegenüber
der Schule Aufſtellung nimmt. Die Krieger und Militär
vereine bilden die Spitze des Zuges, ferner wurde be
ſchloſfen, daß die kameradſchaftliche Vereinigung „Glück
auf“ mit der ſelbſtgeſtellten Kapelle ungefähr in der Mitte
des Zuges marſchiert und den Schluß desſelben die Jugend
bilden ſoll, an deren Spiße der Wehrkraſtverein mit
einem Muſikkorps ſich befinden wird. Die Mitglieder der
Sanitätskolonne verteilen ſich in gewiſſen Abſtänden. Der
Fackelzug wird ſich durch die Halleſchez, Lange-, Wörm
litzer- und Hauptſtraße nach dem Pfarrhauſe bewegen.
Im Pfarrhofe, wo die Fahnen Aufſtellung finden, ver
ſammeln ſich die Deputationen der Vereine, ſowie die
mitwirkenden Mitglieder der Männer-Liedertafel und des
Geſangvereins Harmonie. Die Anſprache bei der Ent
hüllung der Gedenktafel wird Pfarrer Balthaſar
halten. Nach dem Enthüllungsakte nimmt der Zug ſeinen
Weg durch die Haupt und Halleſcheſtraße nach der Grund,
wo die Fackeln zuſammengeworfen werden. Der vater
ländiſche Huldigungsakt wird mit der am 17. Oktober,
abends 8 Uhr in Gaudichs Reſtauration ſtattſindenden
Feier ſein Ende erreichen. Das Programm, deſſen Ab
wicklung etwa 2 bis 2 Stunden beanſprucht, werden der
Verein Sang und Klang, der Turnverein, der Wehr
kraftverein, Jungfrauenverein u. g. beſtreiten. Außer
einem Prolog, einer Begrüßungsanſprache, dem Vortrage
des Rektors Girke über die Völkerſchlacht bei Leipzig,
einem Feſtſpiel und lebenden Bildern weiſt das Pro
gramm noch verſchiedene Nummern auf.

Mücheln und Amgebung.
8, Oktober.

Schafſtädt, 7. Okt. Bei der am Sonnabend ſtatt
gefundenen Treibjagd des Rittergutsbeſitzers G. Hoch
heim wurden von I8 Schützen 180 Haſen und 15 Reb
hühner erlegt. Das Reſultat ſteht weſentlich gegen dem
des Vorjahres zurück

V. Oechlis, 7. Okt. Geſtern hielt der vom Kirchen
patron im Einverſtändnis mit der Gemeinde gewählte
Paſtor Be iſert, bisher Paſtor in Nebra und Groß
wangen, hier ſeinen Einzug. Mittelſt Geſchirr wurde er
vom Bahnhof Niedereichſtädt abgeholt, woſelbſt ihn Paſtor
Müller-Niedereichſtädt (der bisherige Vertreter des hie
ſigen Pfarramtes während der Vakanzzeit) und der hieſige
Ortsrichter empfing und herzlich willkommen hieß. Zum
Empfange hatten ſich an dem hieſigen Pfarrhauſe der Ge
meindekirchenrat, die Gemeindekirchenvertrekung und die
Schule mit dem Lehrer verſammelt. Nach dem wei
ſtimmigen Geſange des Liedes: „Mit dem Herrn fang
alles an“ ſeitens der Schulkinder begrüßten ihn zunächſt
dieſe durch den erſten Knaben und das erſte Mädchen in
einem paſſenden Gedichte. Hierauf hieß ihn im Namen
der verſammelten kirchlichen Körperſchaften ein Mitglied
des Gemeindekirchenrates herzlich willkommen und wünſchte
ihm Gottes Segen und Kraft zu ſeinem Wirken in der
hieſigen Gemeinde. Er ſchloß mit dem Wunſche, daß es

e
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ihm vergönnt ſein möge recht lange hierſelbſt ſeines Amtes
walten zu können. Nunmehr ergriff Paſtor Beiſert
das Wort und ſprach allen ſeinen innigſten Dank aus
für den ſchönen und herzlichen Empfang, der ihm hier be
reitet worden ſei. Sehr erfreut ſei er über das ſchmucke
und ſchöne Ausſehen des Pfarrhauſes, das es nach den
baulichen Veränderungen und Erneuerungen erhalten
habe. Er ſchloß mit dem Wunſche, daß es ihm beſchieden
ſein möge, nach Kräften und in Segen hier zum Wohle
der Gemeinde wirken und walten zu können. Nach dem
Empfange verſammelten ſich die Anweſenden im hieſigen
Gemeindegaſthofe zu einem zwangloſen Beiſammenſein
Die amtliche Einführung des neuen Paſtors findet be
reits am nächſten Sonntag den 12. Oktober, vormittags
h n den Superintendenten Roſenthal aus Quer
urt ſtatt.

S Carsdorf, 6. Okt. Bei der am vergangenen
Freitag von der hieſigen Jagdgeſellſchaft veranſtalteten
erſten diesjährigen Treibjagd wurden 101 Haſen,
33 Kaninchen und 27 Rebhühner zur Strecke gebracht. Das
erlegte Wild kam n größten Teil in den des Wild
brethändlers Pfeil aus Freyburg. Für die Haſen wurden
pro Stück 8,30 Mk. bezahlt. Das Ergebnis in ſern
Jahre iſt gegen das im vergangenen Jahre etwas beſſer.
S An Stelle des im benachbarten Reinsdorf nach Halle
verſetzten bisherigen zweiten Lehrers Karl Körber iſt der
Schulamtskandidat Otto Lorley aus Wetzendorf getreten.

Aus vergangener Zeit für unsere Zeit
8. Oktober 1813.

Kriegsrat bei der Hauptarmee Vertrag zu Ried.
Bedeutung des Verkrages. Hegel als Patriot.

An dieſen Tage war die Hauptarmes bereits
elf Tage lang in Bewegung, eine Zeit, in der Napoleon
im gleichen Falle ganz Deutſchland ſiegreich durcheilt
hätte; aber nicht einmal die beabſichtigte Vereinigung der
Armee bei Zwickau und Chemnitz war zuſtande gekommen,
im Gegenteil war ſie mehr als je zerſplittert. Nun
wurden ſelbſt die Monarchen ob der Langſamkeit der
Bewegungen unzufrieden und machten Schwarzenberg
Vorwürfe Dieſer entſchuldigte ſich zwar damit, daß
man nichts ſicheres über Napoleon wiſſe, aber er berief
für den genannten Tag einen Kriegsrat nachAuguſtus-
burg, der nun einſtimmig die Anſicht vertrat, „daß nun
die Zeit zu entſcheidenden Operationen gekommen ſei und
daß man jetzt in Eilmärſchen auf Leipzig vordringen
müſſe. Das waren zwar ſchöne Worke, aber dabei blieb
es auch. Es ging auch weiter immer langſam voran

An dieſem Tage kam es zu dem Verkrage von
Ried wiſchen Bayern und Oſterreich, durch
welchen Bayern endlich den Verbündeten beitrat. Der
bayeriſche König war niemals ſonderlich Napoleon geneigt
geweſen, hatte aber die Rheinbündelei mitmachen müſſen,
um nicht des Thrones verluſtig zu gehen. Dagegen war
ſein Miniſter Monteglas echt frangzöſiſch geſinnt und
dieſer hatte eine heilloſe Miß wirtſchaft unter Napoleons
Schutz über das Land gebracht. Jmmerhin hatte der
König ſo geſchickt zu lavieren gewußt, daß er wenigſtens
das Stellen von Truppen für Napoleon nach deſſen Rück
kehr von Rußland zu umgehen verſtand. Angeblich
brauchte erſeine Truppen gegen die heranrückenden Oſter
Leiche insgeheim gber verhändelte der bayeriſche General

ſeit der Schlacht von Großgörſchen mit
den Verbündeten. Am genannten Tag nun kam es zum
Vertrag, in welchem dem ne den Beikritt zurAllianz der Beſih und die volle Souveränität ſeiner
Staaten und der Armee während des Krieges die weit
geendſte Selbſtändigkeit ſeiner Truppen garantiert wurde.

Der Vertrag war einfach eine Dupierung und ſchwere
Niederlage Preußens und deſſen Kanzlers Hardenberg
durch Metternich. Von dieſem Tage an be
ginnen die ſo lange dauernden und unheil-
vollen Beeinfluſſungen Preußens durch
die Regktionäre Oſterreichs, die erſt 1866
ihr Ende erreichen hugleich aber beginnt
t dem Bertrage von Riede der elbewußte Widerſtand gegen Deutſchlands
Einheit. Metternich wußte genau, was er wollte und
was er tat Hardenberg ließ ſich von ſchönen Redens
arten und Verſprechungen betören. Dadurch, daß Metter
nich Bayern eine Machtſtellung zugeſtand, die weit über
das hinausging, was Bayern als Rheinbundland nach
den früheren Vereinbarungen der Verbündeten erwarten
durfte, auch nicht einmal erwartet hatte, ſtellte er dem
norddeutſchen Preußen eiten ſüddeutſchen Machtfaktor
entgegen, um den ſich ſpäter die Südſtaaten gruppierten.
Damals, in jenem Verktrage, wurde der Grund gelegt
zu den ſpäteren deutſchen Wirren und dem Kriege von
1866. Der Vertrag, erſt nach dem Abſchluß Preußen
bekannt gegeben, mußte von dieſem anerkannt werden, um
nicht die weiteren Kriegsoperationen zu gefährden.

Welch vernagelte Köpfe es ſelbſt jetzt noch gab, zeigt
das, was der Philoſoph Hegel in jener Zeit ſchrieb:
„Unter den entſetzlichſten Jubelrufen hat in Nürnberg
der „Pöbel“ die Oſterreicher hereingeholt, nieder
trächtiger kann ſich die Geſinnung und das Betragen der
Bürger nicht vorgeſtellt werden.“ Derſelbe edle deut
ſche Philoſoph wünſchte nach Jeng der franzöſiſchen
Armee Glück, nachdem er die „Weltſeele“, d. h. Napoleon,
hatte durch Jeng eiten ſehen. So etwas war in

Frankreich von jeher unmöglich.

Cletterwarte.
V. W. am 9. Okt. Meiſt wolkig bis trüb, mild, windie,

Regenfälle. 10 Okt. Zur ächſt trüb, ragnertſch, mild,
ſpäter aufheiternd und kühler werdend.

Theater und Muſik.
Stadttheater in Halle. Donnerstag wird ein ſelten ge

gebenes Schauſpiel von Leſſing, Miß Sarg Samp-
ſon“ zum 1. Male zur Aufführung gebracht und zwar
als 4. Vorſtellung im Schauſpiel-Zyklus. Titelrolle
Berta Gaſt. Vorzugskarten der Literariſchen Geſellſchaft
haben hierzu Gültigkeit. In der Freitag Aufführung von
„Rigoletto“, deren muſikaliſche Leitung Kapellmeiſter
Wetzler hat, wird der Rigoletto von Herrn Kammerſänger
Rudolph geſungen. Die Gilda iſt Frau von Voer, der
Herzog Herrn Färbach übertragen. Die Vorſtellung leitet
den aus Anlaß des 100. Geburtstages Verdis von der
Direktion arrangierten VerdiZyklus ein, zu dem das Sonn
derabonnement zu ermäßigten Preiſen am Freitag abend
geſchloſſen wird. Die erfolgreiche Operettennovität Ho
heit tanzt Walzer“ wird Sonnabend zum 1. Male

am es zum

wiederholt. Sonntag nachmittag Fremdenvorſtellung bei
e Preiſen „Filmzauber“. Abends Tann-

äuſer“.

Vermischtes.
(über einen Juwelendiebſtahl) wird aus

Breslau berichtet Jn der Nacht zum Dienstag dran
gen Diebe, die vermutlich internationale Einbrecher
waren, in das Juwelengeſchäft von Karl Schubert in
der Kloſterſtraße ein, erbrachen zwei Panzerſchränke und
xaubten Geld und Juwelen im Geſamtwerte von 70000
Mark. Die Einbrecher hatten ſich Zugang zum Laden
verſchafft, indem ſie vom Keller aus ein Loch durch den
Fußboden ſchlugen.

(Starker Schneefgll in Königsberg.)Am Montag hat in Königsberg i. Pr. ſtarkes Schnee-
treiben eingeſetzt.

S agertenthlacht in LondonLondon, 7. Okt. Wüſte Szenen ſpielten ſich geſtern
bei einer Verſammlung der Suffragetten ab, die zur Er
öffnung der Herbſtkampagne in dem Varité „The London
Pavillon“ abgehalten wurde. Die unter der „Katzeund
Maus-Akte“ zeitweilig freigelgſſene Führerin Miß
Annie Kenney hatte ſich, obgleich das Gebäude mit
Detektiven geſpickt war, eingeſchlichen und wollte eben
eine Rede beginnen, als ſich ein Polizeiinſpektor mit einer
Schar Poliziſten auf ſie ſtürzte, um ſie wieder in Haft zu
nehmen. Miß Kenney verſuchte zu entfliehen und wurde
von Hunderten von Frauen umringt. Es entſpann ſich
ein wütendes Hand gemenge mit den Beamten
von SeotlandYard. Dieſe hieben mit Fäuſten und Stöcken
guf die Frauen ein, die ebenfalls mit allen erdenklichen
Waffen auf die Polizei losſchlugen. Das Blut floß in
Strömen, und der Kampf wogte unter ohrenbetäubenden
Schreien der Damen hin und her. Endlich gelang es
einem Dutzend Poliziſten, Miß Kenney in eine Auto

droſchke zu ſchleppen. Doch Hunderte von Frauen ſtürz-
ten nun auf die Straße und verſuchten, die Führerin aus
der Droſchke zu befreien. Sie ſtiegen auf den Bock und
riſſen das Verdeck auf. Erſt nach langem Kampfe, der
ſich durch den Platz Piccadilly Cirkus und die Shaftes
bury Avenue dahinwälzte, gelang es dem Droſchkenführer,
zu entkommen und Miß Kenney nach dem Holloway- Ge
fängnis zu transportieren. Sie hatte, als ſie hier an
langte, nur noch Fetzen am Leibe, war mit Schrammen
und Beulen bedeckt und halb ohnmächtig. Zwei Männer
und ſechs Frauen wurden bei den Krawallen verhaftet.
Die Polizei mußte ſchließlich die Volksmenge vor dem
Pavillon gewaltſam zerſtreuen. Die Suffragetten ver
anſtalteten hierauf im Pavillon eine Auktion von Reli
quien des Kampfes. Eingeſchlagene Detektivhüte und

zerbrochene Polizeiſtöcke wurden unter höhniſchem Jubel
zu je 100 Mk. per Stück losgeſchlagen.

Neueste Nachrichten.
Geſandter von Hartwig bei Graf Verchtold.

Wien, 8. Okt. Das Wiener Deutſche Volksblatt
meldet Geſtern iſt der ruſſiſche Geſandte in Belgrad von
Hartwig in Wien eingetroffen und wird eine Begeg
nung mit dem Grafen Berchtold haben.

Die gtaliener in Afrika
Nom, 8. Okt. Die halbamtliche Agenzig Stefanit

meldet „General Vingi eroberte das feindliche
Lager bei Buscemal in der Cyrengika, wo die am
26. und 27. September bei Talcaza und Sidirafa geſchla
genen Rebellen ſich geſammelt hatten, und zerſtreute auf
dieſe Weiſe das letzte der Hauptlager der Feinde in der
Cyrengika. Der günſtige Ausgang der letzten Operationen
geſtattet, mit der Rückſendung eines großen Teils der
Truppen aus der Cyrengika in die Heimat zu beginnen.“

»ie Feſttage in Madrid
Madrid 8. Okt. Der König und die Königin

gaben geſtern abend zu Ehren des Präſidenten Poincaré
ein Diner, an dem etwa 500 Perſonen teilnahmen.
Während der Tafel brachte König Alfons einen
Trinkſpruch aus, in dem er u. a. ſagte. Herr Präſident!
In Jhrem Beſuche erblicke ich ein koſtbares Unterpfand
für eine Zukunft der Jntimität und der immer herzlicher
werdenden Entente wiſchen Spanien und Frankreich.
Jch trinke auf die Wohlfahrt Frankreichs! Poinca ré
erwiderte u. a. Jedesmal, wenn Ew. Majeſtät die Güte
gehabt haben. in mein Land zu kommen, haben meine
Pandsleute Jhnen durch ihre Huldigungen die Lebhaftig
keit der Gefühle für ſte gezeigt. Alles geſtattet uns jetzt,
einer Zukunft der guten Entente und der IJntimität ent
gegenzugehen, von der Ew. Majeſtät ſprichk. Unſere er
erbte Verwandtſchaft, die Gleichheit unſerer Ziviliſation
und unſerer Kultur, die Solidarität nuſerer afrikaniſchen
Unternehmungen, die Notwendigkeit unſerer wirtſchaft
lichen Beziehungen zu entwickeln und die gleiche Neigung
zu dem allgemeinen Frieden bilden ein feſtes Band.

Noch kein Frieden
Konſtantinopel, 8. Okt. Das Preſſebureaun ver

üſfentlicht eine Aufforderung des Militärgouverneurs von
Konſtantinopel, durch welche alle Offiziere des 9.
Armeekorps in Thrazien erſucht werden, ſofort auf
ihren Poſten zurückzukehren.

Bulgariſche Klagen.
Sofia, 8. Olt. Die halbamtliche Agence Bulgare

meldet, ſicheren Jnformationen zufolge hätten ſerbiſche
Banden viermuſelmaniſche Dörfer im Bezirk
Kitſchewo eingeäſchert. Die ſerbiſchen Behörden
zwängen die bulgariſchen Landleute, geg en
die Albaner zu kämpfen. Die ſich Weigernden
wurden gewaltſam weggeführt. Die muſelmaniſche, bul
gariſche und kutzowalachiſche Bevölkerung fliehe nach Mo
naſtir. Die Muſelmanen der Ortſchaften Laſchani, Jito

ſche, Beluſchina, Debriſchta, Wariliſchte und Daſſowo ſeien
ins Gebirge geflüchtet.

Der zurückgeſchlagene Albanier-Einfall.
Belgrad, 8. Okt. Außer bei Djakowitza ſind die

Albanier überall aus dem ſerbiſchen Gebiet hinausge
drängt. Eine ſerbiſche Abteilung hat die ſtrategiſche
Stellung bei Djagfamurn erſtürmt, die früher die ſerbiſchen
Truppen in Albanien innehatten. Djakowitza verſuchten
über 6000 Albanier einzunehmen, ſie wurden von den ſer
biſchen Truppen unter großen Verluſten zurückgeſchlagen.
Zwiſchen Petſch und Djakowitza fanden heftige Zu ſa m
menſtöße zwiſchen Albaniern und montene
griniſchen Truppen ſtatt. Die geſchlagenen Al
banier ſammeln ſich wieder in Albanien. Von den ſerbi
ſchen Truppen ſind bisher 1500 Mann gefallen oder ver
wundet worden. Die Oppoſition beabſichtigt, morgen bei
Eröffnung der Skupſchtina eine ſcharfe Jnterpellation über
die albaniſchen Einfälle einzubringen.

Amerikaniſche Kriegswirren.
Neuyork, 8. Okt. Nach einem Telegramm aus

Eagle Paß (Texas) haben die Föderierten Piedras
Negras, die proviſoriſche Hauptſtadt der aufſtändiſchen
Mexikaner, geſtern nachmittag, ohne einen Schuß abzu
geben, eingenommen. Die Auſſtändiſchen hatten ſich
beim Nahen der Föderierten zurückgezogen. Wie der
New York Herald aus San Domingo (Haiti) meldet,
iſt der Friede zwiſchen der Regierung und den Auſſtändi
ſchen unterzeichnet worden.

Hirths Sieg beim Waſſerflug- Meting in Como.
Paris, 8. Okt. Der Sieg Hirths beim Waſſerflug

ug-Meeting an den italieniſchen Seen hat, wenn er in
Jtalien Senſation erregte, hier eine nicht gerade an
genehme überraſchung hervorgerufen. Trat doch Hirth
gegen allererſte franzöſiſche Konkurrenten in die Schrau
ken, und hatte man ſich doch ſelbſt in den franzöſiſchen
JFachblättern befleißigt, die Leiſtungen der deutſchen
Waſſerflugzeuge möglichſt geringſchätzig zu beurteilen.
Noch in dem vorgeſtrigen Berichte über das Meeting
glaubte man betonen zu müſſen, daß der Graf von Turin
gelegentlich ſeines Beſuches in Como ſich mit den franzö
ſiſchen Aviatikern Garros und Morane lebhaft unterhielt
und ſie beglückwünſchte, während er an Hirth nicht das
Wort richtete. Das Klaſſement der beiden Etappen von
zuſammen 350 Kilometer ſtellte ſich wie ſolgt: Erſter
Higxth 3 Stunden 31 Min. Zweiter Morane 3 Stunden
41 Min. 53 Sek. Dritter Jiſcher 4 Stunden 14 Min. 54
Sekunden. Der Apparat Moranes wurde mit Genehmi
gung des Komitees während der zweiten Etappe von Gar
ros geſteuert. Der Eindecker Chemets blieb auf dem
Duganoſee liegen.

Prinz Ernſt Auguſt von Braunſchweig
und die Welfen.

Berlin, 8. Okt. (Telegr.) Wie von zuſtändiger
Seite mitgeteilt wird, iſt Prinz Ernſt Auguſt von
Braunſchweig der Schwiegerſohn des Kaiſers, der
Meinung, daß ſeine Außerungen in dem bekannten
Briefe an den Reichskanzler über das im Fahneneid lie

gende Verſprechen ſo klar und beſtimmt ſeien daß nie
mand das Recht habe, an ſeinen Worten zu deu teln und

zu rütteln. Es ſei für ihn unverſtändlich, wie
jemand daran zweifeln könne, daß dieſes Verſprechen
auch in Geltung bleibe, ſobald er deutſcher Bundes
fürſt geworden ſei und daß er ſich an ſein Ver
ſprechen gebunden fühle. Kurz, energiſch und unver
blümt iſt dieſe Auslaſſung! Ob nun die welſiſchen
Phraſen verſchwinden werden

Keklameteil,

do
Bouillon
Würte!

s

Sßouillon W ſe

S ehe

Fruchtſchwer im Goldlanh ſtehen die Bäume
und in die Freuden des Herbſtes miſcht ſich die

r Wehmut, daß die ſchöne Jahreszeit vorüber iſt.
Und auch die Sorge um die Geſundheit nament
lich für empfindliche Menſchen. Wer zu Er

S käaltungen neigt, wen ein Luſtzug heiſer macht,
wer leicht einen Katarrh weg hat oder wer gar

r an veraglteten Bronchialkatarrhen leidet, der
verwende von nun an regelmäßig Fays ächte

r Sodener Mineral-Paſtillen, damit er die Ge
fahren des Herbſtes und Vorwinters leichter
Uüberwindet. Aber man verlange ausdrücklich
„Fays“ Sodener, weil dieſe aus zur Kur be
nützten Gemeindeheilquellen gewonnen ſind. Die

J Schachtel koſtet 85 Pfg. und iſt überall zu haben.
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Bad per ſofort oder 1. Ja e ger e es
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Wer zu beziehen ſtraße 1. h warsb. V.
Sutenberg
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